
Nr. 49.

Sachſen
Jahrgang 196.

Bezugs Preis für Halle nud Vororte 2,80 Mk. durch die Pof bezogen 9 Mk. für das Viertelfahr. Poſt
ſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweinzal. Gratis-Beilagen:eltungsliſte Nr. 5259. Die Halle

Courfer (tägl. Feullletonbett.), J. Kuterhaltungsbkatt (Senntagsbeit.), Landwirtſch.
25 Pfg.Erſte Ausgabe
Anuzei ge Gebühren für die ſechsgefpaltene Peritzeile oder deren Raum für Halle 16 Pfg., auswärts

Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklemen em Schluß des redaktionelien Teils die Zeile 75Pfg
AnzeigenAnnahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Ar tionen.

Geschäktsstelle in Halle ewrigeretr, 87.
Schriſtleltung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Freitag, 30. Jannar 1903.,

Monats- Abonnements
auf die

Halleſche Seitung
für Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegengenommen.
Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtaltken
Mk. 2,--, für Halle und Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Was nun, Herr v. Körner
Die zur Beſchönigung des deutſch- engliſchen Konfliktes

in der Zuckerprämienfrage noch wenige Tage vor der
deutſchen Ratifizierung der Brüſſeler Zuckerkonvention
offiziös geltend gemachte Verlegenheitsausrede lautete: Es
werde Sache der durch die Konvention angeordneten Inter
nationalen Kommiſſion ſein, zu entſcheiden, ob England ge
halten ſei, den prämiierten Zucker ſeiner Kolonien bei der
Einfuhr nach England mit Strafzöllen zu belegen.

Wir haben jüngſt ſchon darauf hingewieſen, daß, an
geſichts des ganz klaren Wortlautes der unterſchriebenen und
beſiegelten Konvention, England gar keine Veranlaſſung
habe, ſich irgend eine von dieſem Wortlaut abweichende Inter
pretation gefallen zu laſſen. Die engliſchen Staatsmänner,
die Nun ja die Winkelziige und Verſchleppungen ſehr lieben,
haben diesmal einer dankenswerten Offenheit ſich befleißigt.
Ihre Poſition ſcheint (vielleicht im Hinblick auf das deutſch
engliſche „Zuſammenwirken“ vor Venezuelal) ihnen ſo ſtark
zu ſein, daß ſie die deutſche Regierung in der Zuckerfrage
jetzt in Brüffel geradezu brüskieren. Denn juft drei Tage
nach der deutſchen unbedingten Ratifizierung der Brüfſfeler
Konvention hat England eine unbedingte Ratifizierungs-
urkunde in Brüſſel niedergelegt des Jnhalts, daß England
der Konvention nur unter der Vorausfetzung beitrete, daß
es nicht gehalten werden könne, Strafzölle
gegen prämiierten engliſchen Kolonial
zucker einzuführen. Damit iſt die Sachlage nun
hoffentlich auch für den deutſchen Vater der Brüſſeler Kon-
vention, für den Herrn Miniſterialdirektor v. Körner, ge-
nügend geklärt. Seine Niederlage iſt eine vollkommene.
Aber noch wagen wir einen gelinden Grad von Hoffnung,
daß der Herr Reichskanzler Graf Bülow nicht die ganze
deutſche Reichsregierung in dieſe Niederlage des Herrn
v. Körner mit hineinziehen laſſen werde und pflichten der
„Deutſchen Agrarkorreſp.“ bei, die ſchreiltt:
Mit der Ausrede, daß die Internationale Kommiſſion
England durch Mehrheitsbeſchluß zur Raifon bringen werde,
iſt es hoffentlich vorbei, nachdem England nun für ſeine Rati
fizierung ausdrücklich jenen Vorbehalt gemacht hat. Die
Verneinung der Sonderſtellung Englands war ein weſent
liches Fundament für die Zuſtimmung der anderen Re-
gierungen und für die Zuſtimmung der Parlamente, ins-
beſondere der deutſchen Regierung und des deutſchen Reichs
tags, zur Brüſſeler Konvention. Nachdem ſich nun ergeben
hat, daß unſere von Anfang an in dieſem Punkte vertretene,
vom Urteil der Regierung a jende Beurteilung dieſer
Frage die richtige geweſen iſt, muß es vom Standpunkt derbisherigen Regierungsauffaſſung ſchlechthin ausgeſchloſſen

erſcheinen, daß Deutſchland ſeine Ratifizierung der Konven
tion in Brüſſel aufrecht erhält. Das Gegenteil wäre ein
offenkundiger ä is Deutſchlands.Schwächebewei

Um den Tatbeſtand vor den Verdunkelungsverſuchen zu
ſchützen, die früher ſchon unternommen wurden und jetzt viel
leicht erneut auftauchen könnten, ſei hier nochmals betont,
daß es für die grundſätzliche Beurteilung des Falles nicht
entſcheidend ſein könnte, ſelbſt wenn es wahr wäre, was vor
einiger Zeit offiziös ſchon verlautete: die Frage der eng
liſchen Kolonialzölle habe keine praktiſche Bedeutung, weil
die r Kolonien nicht erportfähig für den engliſchen
Markt ſeien.
Für die grundlegende Beurteilung wichtig iſt unter
allen Umſtänden der einfache Tatbeſtand:
I. daß in der bisher ſtark betonten, konſequent feſt
gehaltenen Regierungsauffaſſung England durch die
Konvention verpflichtet worden ſei, Strafzölke
gegen prämiierten Kolonialzucker anzuwenden;

2. daß die dieſer Auffaſſung entgegenſtehenden Aus-
legungen der deutſchen land wirtſchaftlichen Vertreter und der
engliſchen Miniſterreden unrichtig ſeien;

3. daß daher die Jnternationale Kommiſſion
England zur Raiſon bringen werde.

Nun raubt England dieſer Argumenkation allen Boden,
vernichtet auch die letzte Ausbiegungsmöglichkeit, indem es
die Konvention ſeinerſeits pur unter jenem Vorbehalt rati
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der Konvention zurückzutreten. Eine bedingte Rati-
fizierung iſt keine Ratifizierung. Am aller
wenigſten, wenn dieſe Bedingung die Verneinung eines
weſentlichen Beſtandteiles des Vertrages enthält.

Wenn die deutſche Regierung dieſe ſo unerwartet ſich
ihr bietende völkerrechtliche Mögtichkeit, den Vertrag zu
annnlieren, nicht benutzen würde, dann wäre dies auf das
tieffte zu bedauern. Wir haben hier ſchon wiederholt den
anderen, ebenfalls an die Brüſſeler Konvention ſich knüpfen-
den ſchwerwiegenden Differenzpunkt erörtert: die Differenz
mit Rußland über die Auslegung des Meiſtbegünſtigungs-
rechtes. Auch hier wäre Deutſchland bei nunmehriger Ab-
lehnung der Brüſſeler Konvention mit einem Schlage aus
dem tiefgreifenden handelspolitiſchen Konflikte heraus, der
ihm anderenfalls noch die ſchlimmſten Verlegenheiten be-
reiten müßte.

Alles dies alſo bleibt in voller Bedeutung beſtehen,
ſelbft angenommen, daß die Differenz mit England ohne
praktiſche Bedeutung ſei. Es tritt aber noch hinzu, daß dieſe
Vorausſetzung nicht zutrifft. Die Differenz iſt von hoher
praktiſcher Bedeutung für die künftige Konkurrenz des
kolonialen Rohrzuckers. Es kommen hierfür zwei Momente
in betracht:

Erſtens: die Konkurrenz des kolonialen Rohrzuckers im
engliſchen Markt. Es ift handelsſtatiſtiſche Tatfache, daß die
Rohrzucker- Einfuhr aus den engliſchen Kolonien nach Eng-
land noch in den achtziger Jahren 50 Prozent des Rüben-
Rohzuckerimports nach England betrug (4--5 Millionen
Zentner engliſcher Kolonialzucker gegen 9--10 Millionen
Zentner Rüben-Rohzucker). Von dieſem Jmport fielen rund
zwei Drittel auf die Kronkolonien, ein Drittel auf Britiſch-
Jndien. Seither iſt der Anteil des Kolonialzuckers aller-
dings auf ca. 15 Prozent geſunken. Aber gerade die Wieder-
eroberung des engliſchen Marktes für den Kolonialzucker
iſt doch der einzige Zweck der ganzen Brüſſeler Konvention
vom Standpunkte der engliſchen Regierung!

Zweitens: Dieſes hohe engliſche Jntereſſe ſpricht nicht
bloß für den früheren und den ſeitherigen Kolonialzucker-
Abſatz im Mutterkande mit, ſondern es kommt auch derjenige
bisher weitaus überwiegende koloniale Zuckererport in
betracht, der zur Zeit im amerikaniſchen Abſatzgebiet unter
gebracht wurde. Der engliſche Handelsminifter Balfour hat
es bei der Debatte über die Konvention im engliſchen Par
kamente vor einigen Monaten ausdrücklich ausgeſprochen
„Die teils ſchon beſtehende, teils aber nach aller Vorausſicht
noch zu erwartende Bevorzugung vhilippiniſchen und kubani
ſchen Zuckers in den Vereinigten Staaten wird den engliſchen
Kolonialzucker vom dortigen Markte bald ganz verdrängen.
Wir mußten daher durch die Konvention Vorſorge treffen,
daß unſere Kolonien dann Erſatz im Markt
des Mutterlandes finden.“

Für einen aufmerkſamen und ſachkundigen Beobachter
der welt wirtſchaftlichen Vorgänge bedurfte es ja freilich nicht
ſolcher ausdrücklicher Bekundungen fremder Staatsmänner,
um darüber ſich vollkommen klar zu werden, was England
mit ſeinem rückſichtsloſen Drängen nach Abſchluß einer
Zuckerkonvention bezweckte.

Deutſches Reich.
Hakle a. S., 29. Januar.

Die ſoziale Tätigkeit der deutſchen Kriegervereine auf
dem Gebiete des Unterſtützungsweſens iſt noch viel
zu wenig bekannt. Es iſt ftaunenswert, was mit den äußerſt
geringen Mitgliederbeiträgen geleiſtet wird. Aus den Kaſſen
des Deutſchen Kriegerbundes und der ihm zugehörigen
Landesverbände (Norddeutſchland und Elſaß-Lothringen)
ſind im Jahre 1902 im ganzen 473 419 Mark an Unter-
ſtützungen und für Wohlfahrtspflege aller Art gezahlt
worden. Davon entfallen auf die Unterhaltung der
Waifenhäuſer des Bundes allein 402 431 Mark. Die
Verbandskaſſen der Landesverbände von Bayern, Sachſen,
Württemberg, Baden und Heſſen haben ferner nach dem
letzten Jahresberichte 140 262 Mark für Unterftützungen
ausgegeben, ſo daß auf die Verbandskaſſen der deutſchen
Kriegerverbände die erhebliche Summe von 613 681 Mark
für ſoziale Liebestätigkeit im letzten Jahre entfällt. Hierzu
tritt nun die Unterſtützungstätigkeit der einzelnen
Vereine. Nach genauen Erhebungen haben die deutſchen
Kriegervereine, nunmehr etwa 24 000 an der Zahl, mit mehr
als 2 000 000 Mitgliedern, im Jahre 1902 die große
Summe von 2 416 000 Mark an Unterſtützungen für ihre
armen Kameraden und deren Hinterbliebene
aus ihren Vereinskaſſen gezahlt, ſo daß alfo im ganzen auf
die ſoziale Wohlfahrtspflege des deutſchen
Kriegervereinsweſens der Betrag vonmehr als drei Millionen Mark entfällt.
Von Jahr zu Jahr wird dieſer Betrag größer. Jm be-
ſonderen nimmt die Waiſenpflege des Deutſchen
Kriegerbundes immer größeren Umfang an; ſie hat einen
ge waltigen Jmpuls dadurch erhalten, Jhre
Majeſtät die Kaiſerin das Protektorat über die
Waiſenhäuſer übernommen hat. Drei Waiſenhäuſer ſind
bereits im Betrieb, ein viertes iſt im Bau begriffen und
wird Ende dieſes Jahres eröffnet werden; die Errichtung
weiterer iſt geplant. Dieſe impofante ſoziale Liebes
tätigkeit des chen Kriegervereinsweſens wird ihm immer
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„Volksſchullaſten.

mehr die Beachtung weiteſter Volkskreiſe und die werktätige
Mitarbeit aller Vaterlandsfreunde ſichern.

Zum Schulunterhaltungsgeſetz. Es iſt wirklich be
achtenswert, eine wie große Gewandtheit die Sozialdemo
kraten durch langjährige Uebung im Umſturz, d. h. im Um
ſturz der Wahrheit, oder darin erlangt haben, die-
ſelbe vollkommen auf den Kopf zu ſtellen, wenn dieſes ihren
agitatoriſchen Zwecken entſpricht. Ein neues Pröbchen dieſer
umftürzleriſchen Fingerfertigkeit liefert der „Vorwärts“, in
dem er ſchreibt:

„Zur Entlaſtung der Gutsbezirke haben die
Konſervativen folgende Interpellation im preußiſchen Abgeord
netenhauſe geſtellt:

„Aus welchen Gründen iſt die Einbringung des ſeit geraumer
Zeit als dringlich anerkannten und wiederholt vom Hauſe der Ab
geordneten geforderten Schuldotations-Geſetzes, durch
welches die gegenwärtigen Mißſtände und Ungerechtig-
keiten in der Verteilung der Volksſchullaſten
beſeitigt werden ſollen, noch nicht erfolgt

Statteines wirklichen Schulgeſetzes wollendie Junker nur „gerechte“ Verteilung der
Als ungerecht empfinden die Gutherren

jeden Pfennig, den ſie ſelbſt für die Schule zahlen müffen.“
Jeder Menſch, der einigermaßen über die politiſchen

Vorgänge in Preußen unterrichtet iſt, weiß, daß die Konſer-
vativen ebenſo wie das Zentrum ſchon ſeit Jahren ſtets bereit
geweſen ſind, ein „wirkliches“ Schulgeſetz ein-
mütig anzunehmen, das neben anderen allein au
dem Gebiete des Schulweſens an ſich liegenden Fragen au
eine den veränderten Verhältniſſen entſprechende ge
rechtere Verteilung der Volksſchullaſten
zur Entſcheidung bringen ſollte.

Ein ſolches einmal ſchon von der Regierung vorgelegtes
Geſetz (über deſſen Jnhalt man ſonſt denken mag, wie
man will) iſt jedenfalls früher nicht in der preußiſchen
Volksvertretung, ſondern an dem außerparlamentariſchen
Widerſvruch der liberalen Parteien im Lande geſcheitert.

Jmmer wiederholt haben gerade die konſer
vativen Vertreter der ländlichen Wahl-
kreiſe beſonders lebhaft die Wiedereinbringung
eines vollſtändigen Volksſchulgeſetzes ge
fordert, und nur weil dieſe Forderung immer wieder an
dem Widerſtreben der Regierung ſcheiterte, haben ſie endlich
ſchweren Herzens beſchloffen, ſich zunächſt mit einem
bloßen Schuldotationsgeſetz zu begnügen,
welches allein die dringendſten Ungleichheiten in der
pekuniären Belaſtung beſeitigen ſoll.

Jetzt behauptet das ſozialdemokratiſche Hauptorgan, die
„agrar-konſervativen Junker“ wollten kein wirkliches
Schuklgeſetz, ſondern nur eine „gerechte“ Ver
teilung der Volksſchullaſten zur Entlaſtung der Gutsbezirke.

Sonfſt konnte man in der ſozialdemokratiſchen, ebenſo
wie in der ihr beſonders naheſtehenden Preſſe der frei
ſinnigen Barth'ſchen Richtung, doch immer leſen, daß nur
die Bauern ungerecht mit Volksſchullaſten
beſchwert, die Gutsbezirke eigentlich frei davon wären.

Wie ſoll nun ein Schuldotationsgeſetz geſchaffen ſein,
welches den Gutsbezirken eine Laſt abnimmt,
die angeblich garnicht auf ihnen ruht? Ge-
rade die demokratiſch freiſinnigen Leute müßten doch am
meiſten davon überzeugt ſein, daß ein neues Schul
dotationsgeſetz zur Beſeitigung der gegenwärtigen
Mißſtände und Ungerechtigkeiten in der Verteilung der
Volksſchullaſten nach der ganzen Sachlage in erſter Linie
den kleinbäuerlichen Beſitzern in den Land
gemeinden zu gute kommen müßte. Daß dieſe
heute namentlich oft auch zu Gunſten der Groß-
induſtrie mit Schullaſten überbürdet ſind,das hat u. a. der Abg. Dr. Hahn in ſeiner Etatsrede im

Reichstage mit Recht als großen Uebelſtand hingeſtellt.
Anſturm auf das preußiſche Landtagswahlrecht. Jm

preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben, wie mitgeteilt, die
Freiſinnigen einen Antrag auf Einführung der geheimen
Stimmabgobe bei den Landtagswahlen eingebracht. Der
„Vorwärts“ bezeichnet das als Halbheit; die „Freiſinnige
Zeitung“ aber weiſt nach, daß aus taktiſchen Gründen mit
dem Antrage nicht weiter gegangen werden konnte. Wenn
man das Ganze nicht erreichen könne, müſſe man verſuchen,
wenigſtens einen Teilfortſchritt zu erreichen. Die Be
ſchränkung auf die Forderung der geheimen Stimmabgabe
erklärte ſich daraus, daß ſoeben im Reichstage durch An
kündigung einer Novelle zum Wahlreglement die Wich-
tigkeit der geheimen Stimmabgabe von
der Regierung ſelbſt anerkannt worden ſei.Man wird zugeben müſſen, daß der neue freiſinnige Wahl-
rechtscoup taktiſch nicht ungeſchickt iſt. Der Regierung wird
der Antrag einige Unbequemlichkeiten bereiten. Die Wahr-
heit der Bismarckſchen Mahnung: Quieta non movere
zeigt ſich immer deutlicher.

Sozial demokratiſche Erwartungen. Jn der „Leipziger
Volkszeitung“ iſt folgende dreiſte Auslaſſung zu leſen:

„Die diesjährige Generaldebatte des Etats hat ſich, was vor
acht Tagen von keiner Seite angenommen wurde, zu einer

großen n n irre zwiſchen demKaiſer und der Sozialdemokratie geſtaltet und,
dank der meiſterhaften, in Form und Jnhalt gleich unübertreff-
lichen Rede Bebels, mit einembollen Siegeder Partei
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gesndek. An dieſer Tatſache beſtehk nirgends auch nür der
geringſte Zweifel, und wenn es unter den zahlloſen Monarchiſten
in Deutſchland, die angeblich bereit ſind, ihr Blut für den Thron
bis auf den letzten Tropfen zu verſpritzen, noch einen geben ſollte,
der wirklich auf die Gefahr allerhöchſter Ungnade hin dem Kaiſer
den wahren Stand der Dinge vorzutragen den Mut hat, ſo wir d

es mit den kaiſerlichen Feldzügen gegen dieSozialdemokratie wöhl vorbei ſein. Wir wiſſen
nicht, ob Graf Bülow dieſer mütige Mann ſein wird; einſtweilen
hat er ſich begnügt, auf die zerſchmetternde Rede Bebels in mehr
als nur ſchwächlicher Weiſe zu antworten. Seine Behauptung,
daß die ſtarken Ausdrücke des Kaiſers durch gleich ſtarke Angriffe
der ſozialdemokratiſchen Preſſe herausgefordert worden ſeien, hat
natürlich nur den Wert einer rhetoriſchen Figur, und es war ſehr
geſcheit von dem Reichskanzler, daß er ſich jeder Beweisführung
durch die wohlfeile Bemerkung entzog, er wolle die Beweiſe nicht
e dem „Vorwärts“ oder gar der „Leipziger Volkszeitung“ vor

en.
Man ſieht aus dieſen Bemerkungen, die noch vor ein

paar Tagen kein ſozialdemokratiſches Blatt auszuſprechen
hätte, wie ſehr infolge der letzten parlamentariſchen

Vorgänge den Sozialdemokraten der Kamm geſchwollen iſt.
Die Erwartungen, daß es dem Abgeordneten Bebel gelungen
ſei, den Kaiſer einzuſchüchtern, etwas anderes ſoll doch
wohl in der vorſtehenden Auslaſſung nicht geſagt werden
werden aber ſicherlich nicht in Erfüllung gehen. Es iſt nur
zu wünſchen, daß der Kaiſer in ſeinen „Feldzügen gegen die
Sozialdemokratie“, bei denen ihm das ganze treue deutſche
Volk an der Seite ſteht, nicht von der Regierung im Stich
gelaſſen werden möchte.
u

Aus dem Landtage. Die Agrardebatte wurde am
geſtrigen Mittwoch im Abgeordnetenhauſe fortgeſetzt. Herr
von Podbielski wird ſich noch ein Weilchen gedulden müſſen,
ehe ihm ſein Gehalt bewilligt wird. Bei dem Titel „Miniſter-
ehalt“ pflegen ja die Herren Abgeordneten aus ihren

Herzen keine Mördergrube zu machen, und der Herr Miniſter,
den es angeht, bekommt dann zuweilen Schmeicheleien zu
hören, auf welche er in ſeiner angeborenen Beſcheidenheit
gern verzichtet hätte. Selbſt Herr v. Podbielski macht darin
keine Ausnahme. Jm allgemeinen kann er indeſſen mit der
Art, wie an ſeinem Reſſort Kritik geübt worden iſt, zufrieden
ſein. Jn der ihm eigenen jovialen Form wies er geſtern
die Angriffe zurück, die gegen ihn anläßlich ſeiner Studien-
reiſe im Oſten der Monarchie gerichtet worden ſind. Vom
„Lauſe-Kanal“ weiß er nichts und hat auch niemand aus
ſeiner Umgebung etwas gehört. Aber er ging auch des
näheren auf verſchiedene im Hauſe geäußerte Wünſche ein,
und insbeſondere verbreitete er ſich nochmals über das
Problem der Entſchuldung des Grundbeſitzes, das auch der
Abg. Winckler zum Gegenſtand ſeiner Ausführungen machte.
Der konſervative Abgeordnete ſprach namens ſeiner Freunde
dem Miniſter Dank aus, daß er mit der Denkſchrift vom Mai
vorigen Jahres der Entſchuldungsfrage näher getreten ſei
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Regierung in dieſer
Frage ſtets weiter vorgehen möge. Natürlich kamen auch
andere Abgeordnete, wie Graf Praſchma, auf dieſe Frage zu
ſprechen. Der Abg. Ring brachte u. g. Beſchwerden über
Unzulänglichkeiten beim Viehtransport vor. Von ganz be-
ſonderem Jntereſſe waren die Ausführungen des Bundes-
vorſitzenden Abgeordneten Freiherrn v. Wan genheim,
der wiederholt das Wort ergriff. Er verbreitete ſich über
eine ganze Reihe ſehr wichtiger land wirtſchaftlicher Fragen
und ſodann ſetzte er ſich mit Herrm v. Kardorff und deſſen
Freunden über den Zolltarif auseinander. Daß die
Gerren des Freiſinns, Crüger und Gothein, in ihrer Super-
klugheit auch geſtern manches unfreiwillige Späßchen zum
beſten gaben, iſt ſelbſtverſtändlich.

Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten. Das in
der Thronrede angekündigte Ausführungs- Geſetz zum
e betreffend die Bekämpfung der gemeinge-

ährlichen Krankheiten ſowie der Geſetzentwurf
effend die Gebühren der Medizinalbeamten

ſind dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.

Aus der Armee. Generalleutnant Ritter
entſchel von Gilgenheimb, welcher am Ge-

urtstage des Kaiſers den Rang als kommandierender
General erhielt, iſt, wie wir hören, anſtelle des Generals
von Herwarth für das XV. Korps deſigniert. Andererſeits
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er als Katholik das weſtfäliſche
VII. Korps erhält, deſſen kommandierender General, Frh v.
v. Biſſing, den Generalinſpekteur der Kavallerie,
Edlerv. d. Planitz, zu erſetzen beſtimmt iſt. Wie die
„Neue Politiſche Korreſpondenz“ hört, ſollen für die
Generale der Armee neue Uniformröckenach Art und Farbe der hechtgrauen öſter-
reichiſchen eingeführt werden.

Deutſchland und Dänemark. Aus Kopenhagen,
27. Januar, ſchreibt man Des deutſchen Kron
Beſuch in Kopenhagen ſoll nach den neueſten Verlauten
nicht mehr erwartet werden können. Dagegen aber
u ſich das Gerücht von einem baldigen Beſuch Kaiſer

ilhelms am däniſchen Hofe hartnäckig. Als paſſende
Gelegenheit wird der 8. April genannt, an welchem Tage
König Chriſtian von Dänemark 85 Jahre alt wird. Zum
diesjährigen Geburtstage des Königs dürften ſehr zahlreiche
Gäſte eintreffen. Auch des Zaren und König Eduards
Beſuche ſind nicht ausgeſchloſſen. Vielleicht wird bei dieſer
Gelegenheit im Schloßpark i Fredensborg ein Denkmal für
den verſtorbenen Zaren Alexander von Rußland enthüllt
werden. Die Errichtung dieſes Denkmals an einem Lieblings
aufenthaltsorte des Zaren auf einer Anhöhe der „Seufzer“
Allee, geſchieht auf Anregung Kopenhagener Bürger. Die
Wittwe des Zaren Alexander, die KaiſerinMutter von Rußland,
wird ſchon in nächſter Zeit wieder zum Beſuche im elterlichen
Hauſe hier eintreffen.

Die Geneſung des Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen Ge
Rats v. Lucanus ſchreitet nach der „Neuen politiſchen

orreſpondenz“ in erfreulicher Weiſe vor, ſodaß er bereits die
haben konnte, den Beſuch Sr. Majeſtät zu empfangen. Die

eneſung äußert ſich auch darin, daß der Rekonvaleszent bereits
wieder zu arbeiten beginnt, womit die Aerzte allerdings noch nicht
recht einverſtanden ſind.

Der tragiſche Tod des Landrats v. Willich, ſchreibt die
„Neue politiſche Korreſpondenz“, und die Streiflichter, die da
durch auf die Poſener Verhältniſſe fallen, hören nicht auf, die
öffentliche Meinung in hervorragendem Maße zu beſchäftigen.Es ſteht definitiv feſt, daß Herrn v. Willich auch nicht der Echalten

iſt Vorwurfes in Duell- oder ſonſtigen Ehrenangelegenheiten
irtt.

Freiſinnige Geſinnungsart. Aus der Art der Be-
urteilung, welche die vom Bundesrate beabſichtigte Abänderung des Wahlreglements in korſervativen
Kreiſen erfährt, will das „Berliner Tageblatt“ entnehmen, daß
die Rechte nicht übel Luſt habe. ihrerſeits einmal aus dieſem

Anlaß Obſtruktion zu kreiben. An Uebung ſo führt
es dabei aus ken es ihr ja nicht man brauche nur auf
den Haſenſchaden im Bürgerlichen Geſetzbuche hinzuweiſen,
„von der Kanalrebellion ganz p. chweigen“. Eine albernere
Behauptung hat, ſo meint hierzu mit Recht die „Krz.Ztg.
das „Berliner Tageblatt“ ſeit langer eit nicht
ausgeſprochen. Wir können ſie nur dadurch er-
klären, daß es ſich nachgerade der Unterſtützung, die
es der Obſtruktion gewährt hat, zu ſchämen beginnt und dieſe
in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſſen verſucht, indem
es der Rechten Obſtruktionsabſichten unterlegt. Wir können
ihm nur verſichern, daß für die Konſervativen, ganz abgeſehen
von ihrer grundſätzlichen Stellung, ſchon im Hinblick
auf das widerwärtige Bild, welches die Obſtruktion
gegen den Zolltarif dargeboten hat, der Gedanke, ſolche
egen ihnen nicht genehme Vorlagen zu treiben, von vorneherein ausgeſchloſſen ſein muß. Das weiß auch wohl das

„Berliner Tageblatt“. Eben deshalb verſucht es, dem Be
griffe der „Obſtruktion“ einen ganz anderen Inhalt zu geben,
als denjenigen, den man regelmäßig mit ihm verbindet, und
ihn, ſobald die Konſervativen in betracht kommen, auf jede
ſachliche Bekämpfung eines Geſetzentwurfes oder einzelner Be
ſtimmungen desſelben anzuwenden Jſt es ſchon unehrlich, dielrt, in welcher die Konſervagen ſeiner Zeit den parlamenta-

riſchen Kampf gegen die Kanalvorlage geführt haben, mit einer
Obſtruktion zu vergleichen, ſo iſt es geradezu lächerlich, dieſe
Bezeichnung auch auf ihr Verhalten bei der Beratung der auf
den Wildſchaden bezüglichen Beſtimmungen des Bür erlichen
Geſetzbuches anzuwenden. Für den Stumpfſinn der freiſinnigen
Provinzpreſſe iſt es bezeichnend, daß ſie den kümmerlichen Kohl
des „Berliner Tageblattes“ ohne weiteres nachſchwätzt.

Die diesmalige Delegiertenkonferenz des Geſamtverbandes
der evangeliſchen Arbeitervereine (74 000 Mitglieder) findet am
3., 4. und 5. Juni in Berlin ſtatt. Verhandelt wird über:
Wohnungsweſen, Fortbildungsſchulen und Schutz der Forderungen
der Bauhandwerker.

Ein tauber Schreckſchuß wird wiederum durch Hirſch'
Telegr. Bureau aus Petersburg in die Welt geſchickt.
Das Bureau meldet:

Wie verlautet, hatte der deutſche Kronprinz nach dem Diner beim
deutſchen Botſchafter eine Unterredung mit dem Finanzminiſter White
über die Handelsverträge. White habe erklärt, der Ausgang der Ver
handlungen und die Verſtändigung mit Deutſchland auf dem Gebiete
der Handelsbeziehungen hänge von dem Grade einer gleichmäßigen,
gegenſeitigen Nachgiebigkeit ab. Der Kronprinz habe dieſer Erklärung
zugeſtimmt.

Man wird hinter dieſe Meldung natürlich wiederum ein
großes Fragezeichen zu machen haben, denn ſie riecht aber
mals verzweifelt nach „Berliner Quelle“.

Ueber den Begriff des „politiſchen Vereins“ hat ſich
das preußiſche Kammergericht nach der Deutſchen Juriſten-
zeitung“ neuerdings folgendermaßen ausgeſprochen

„Politiſche Vereine ſind lediglich ſolche, die auf den Stagk,
ſeine Geſetzgebung, ſeine Jnſtitutionen oder internationalen Be
ziehungen einwirken wollen. Die ſogenannten politiſchen Klubs,
die die Zentralſtelle der politiſchen Bewegung bilden und die
Klinke der Geſetzgebung in Bewegung ſetzen wollen, ſind damit
gemeint. Deshalb ſind Frauen, Schüler, Lehrlinge von ihnen
ausgeſchloſſen, weil ihnen nämlich die ſogenannten politiſchen
Rechte fehlen. Aus dieſem Grunde wollte man urſprünglich auch
alle Männer unter 25 Jahren von dieſen Vereinen ausſchließen,
und ſah davon nur ab, weil dadurch das frühere Unweſen heim
licher Vereine unter der erwachſenen Jugend erneuert worden
wäre. Für Schüler und Lehrlinge ließ man das Verbot jedoch
beſtehen. Ein Verein, der die geltende Geſetzgebung den Hörern
lediglich zu erklären und zum Verſtändnis zu bringen beſtrebt iſt,
iſt kein politiſcher Verein, ſondern wird ſogar im gewöhnlichen
Leben nicht ſo, ſondern je nach den zu behandelnden Gegenſtänden

juriſtiſcher, nationglökonomiſcher, hiſtoriſcher, wiſſenſchaftlicher
oder allgemeiner Bildungsverein genannt. Demgemäß iſt ein
Volksverein, der nur eine beſſere Kenntnis der adminiſtrativen
Landesgeſetze betr. die Selbſtverwaltung der ſtädtiſchen und länd-
lichen Gemeinden des Kreiſes und der Provinz, der Schulgeſetze
und der daraus erwachſenden bürgerlichen Pflichten, ſowie der den
Mitgliedern zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Freiheiten und Be-
kämpfung der ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Umſturz-
beſtrebungen ſich zum Ziel geſetzt, als ein politiſcher Verein nicht
anzuſehen.“

Venezuela.
Die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ teilt über den

augenblicklichen Stand der Verhandlungen betreffs Vene-
zuelg das Nachſtehende mit:

Durch das von Bowen den Vertretern der Mächte über
brachte Angebot des Präſidenten Caſtro, dreißig Prozent der
Zolleinnahmen von La Guayra und Puerte Cabello als
Sicherheit für die in erſter Linie ſtehenden Forderungen der
Mächte zu gewähren, haben die Waſhingtoner Ver
mittelungen eine ſichere Grundlage erlangt, auf der ſie ſich
günſtig fſortentwickeln. Der Frage der Aufhebung
der Blockade kann indeſſen nicht näher ge-
treten werden, ehe nicht die Prüfung der
finanziellen Sicherheit der angebotenenGarantie beendigt und zufriedenſtellend
ausgefallen ſein wird. Eine beſondere Ver-zögerung der friedlichen Löſung des Streitfalles wird aber
dadurch nicht entſtehen. Die Aufhebung der Blockade wird
von den drei Mächten gemeinſam beſchloſſen und ins Werk
geſetzt werden. Daß Verſuche gemacht worden ſind, den
deutſchen Geſchäftsträger und den engliſchen Botſchafter bei
der Erörterung der venezolaniſchen Angelegenheit mit
Bowen voneinander zu trennen und in Gegenſatz zu bringen,
wird von amerikaniſcher Seite ſelbſt zugeſtanden, gleich-
zeitig aber offen hinzugefügt, daß dieſer Verſuche vergebliche
geweſen ſind.

Marokko.
Die Nachrichten aus Tanger lauten wieder beruhigender.

Nach dem „L. A.“ iſt der Onkel des Sultans Mulay Arafa
in Tanger eingetroffen, um ſich an Bord des ſpaniſchen Dampfers
„Reambo“ nach Melilla einzuſchiffen. Er geht von dort nach
bem Riff, um Kabylen anzuwerben, mit denen er der Nachhut
des Prätendenten in den Rücken fallen ſoll. Der Prätendent

iſt aus der Umgebung des Sebufluſſes verſchwunden und hat
ich nach dem Süden gwan um dort weitere Kräfte zu
ammeln. Jm Gebiete der Hyainias hat die Regierung Verchanzungen aufgeworfen und mit weittragenden Geſch

armieren laſſen.
Wir führen noch folgende Telegramme an
Paris, 29. Jan. Die von der Banque de Paris gewährte

marokkaniſche 6 prozentige Anleihe im Betrage von 5X Millionen
Francs wird als ein Beweis dafür aufgefaßt, daß in politiſchen und
Finanzkreiſen die z der marokkaniſchen Regierungstruppen als ſehr
günſtig betrachtet wird.

Algier, 29. Jan. General O'Connos Befehlshaber der
Diviſion von Oran, iſt in Begleitung des Generals Bayard, Komman
danten der Diviſion von Algier, nach AinSefra abgegangen, von wo
aus er ſich mit einer ſtarken Truppenabteilung nach Fignig an der
marokkaniſchen Grenze begiebt.

ützen

Ausland.
Jtalien.

Standbild König Humberts.
Mittwoch vormittag iſt im Saale des Provinzialrates

u Rom das Standbild König Humberts in Gegenwart des Königs,
er Königin, des Miniſterpräſidenten und der Miniſter feierlich

enthüllt worden.
Frankreich.

Aenderung der Verfaſſung.
zJules Roche und andere gemäßigte Deputierte haben in der
Deputiertenkammer einen Antrag auf Abänderung der
Verfaſſung eingebracht. Darnach ſoll kein gegen die Er
klärung der Menſchenrechte verſtoßendes eſetz eingebracht werden
dürfen. Ferner ſoll, falls der Präſident der Republik die neuer-
liche Beratung eines Geſetzes verlangt, dies nur mit zwei Dritteln
der Mehrheit angenommen werden können. Endlich ſoll der
Kaſſationshof als oberſter Gerichtshof zur Wahruno der Rechte der
Bürger zuſtändig ſein.

Türkei
Leichenüberführung.

Der Sultan iſt bei der franzöſiſchen Regierung eifrigſt dafür
bemüht, daß die Leiche ſeines Schwagers Mahmud Paſcha nach
Konſtantinopel übergeführt werde, damit deſſen Grab nicht als
das eines jungtürkiſchen Märtyrers verehrt und zu einem Wall-
fahrtsort der jungtürkiſchen Propaganda gemacht werde.

Unifications-Projekt.Die Pforte telegraphierte dem franzöſiſchen Syndikat das
Unifications Projekt Rouvier, es möge zum Zwecke der Ver
handlung ſchleunigſt einen Delegierten nach Konſtantinopel ſenden.
Es verlautet, der Sultan wünſche bis zum Schluß des Finanz-
jahres, d. h. bis zum 13. März, die Verhandlungen betr. die
Unificierung zu beenden,

Oſtaſien
Aus China.

„Daily Mail“ meldet aus Hongkong Man hat die Ent
deckung gemacht, daß ein größerer Aufruhr in ganz
China geplant war. Die Behörden nahmen zahlreiche Ver
haftungen vor der Aufruhr ſollte in Kanton ausbrechen, und
zwar am chineſiſchen Neujahrstage. Die Kaiſerin und die hohen

Beamten ſollten ermordet werden weil der Bevölkerung neue
Steuern auferlegt wurden die zur Zahlung der Kriegs-
Entſchädigung verwandt werden ſollten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 28. Januar. (Familienabend.

Schenkung.) Anläßlich der Kaiſersgeburtstagsfeier fand hier im
Gaſthofe des Herrn Lehmann ein Familienabend ſtatt. Herr Gemeinde
vorſteher R. Schaaf begrüßte die zahlreich Erſchienenen, die den
geräumigen Saal bis auf den letzten Platz beſetzt hatten und hieß alle
Herzlich willkommen. Herr Paſtor Paſche brachte darauf das Kaiſer-
hoch aus, das begeiſtert aufgenommen wurde in ſeiner Feſtrede gab
er ein Lebensbild des früheren Kriegsminiſters von Roon, deſſen
100. Geburtstag in dieſem Jahre ſtattfindet und ſchilderte ihn als
frommen Chriſten, echten Patrioten und treuen Diener ſeines Königs.
Die herzlichen Worte machten auf alle einen tiefen Eindruck. Patriotiſche
Geſänge unter der Leitung der Herren Lehrer John und Apel,
ausgeſührt von der Schuljugend und hieſigen Einwohnern und
deklamatoriſche Vorträge gaben der Feier ein ſtimmungsvolles Gepräge,
ſodaß der Abend recht glänzend verlief. Eine hochherzige Schenkung
erwies auch in dieſem Jahre Herr Rittergutsbeſitzer Baron von
Bülow ſeiner Arbeiterſchaft, indem jeder Haushalt, aus dem ein
Mitglied auf dem Gute arbeitet, 5 Zentner Kohlen erhalten ſoll und
10 Zentner, wenn zwei Mitglieder auf dem Gute beſchäftigt ſind.
Anläßlich der Kaiſersgeburtstagsfeier wurden die Leute hiervon in
Kenntnis geſetzt.

g. Lochau (Saalkr.), 28. Jan. Kaiſers Geburtstag)wurde auch von dem Kriegerverein Lochau, Weſenitz, Burgliebenau
im Schulze'ſchen Gaſthofe würdig begangen patriotiſche Anſprachen
von dem Herrn Paſtor Weber, den Kameraden Kroſte witz und
Möcker gaben der Feier ein ſtimmungsvolles Gepräge, und ein Ball
vereinigte die zahlreichen Teilnehmer bis zur vorgerückten Stunde.

ws. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 28. Jan. (Kaiſers Ge-
burtstag) wurde in unſerer Gemeinde durch ein Feſteſſen begangen,
an welchem ungeſähr 50 Perſonen teilnahmen. Abends hielt der Land
wehrverein Ball ab. Des Sonntags vorher hatte feierlicher Kirchgang
des Landwehrvereins ſtattgefunden.

Belgern, 28. Jan. (Zu einem beſonderen Ehren-
und Freudentagee) geſtaltete ſich der verfloſſene Sonntag für den
Hofmeiſter Thiere in Cöllitzſch, welcher 40 Jahre lang und zwar 23
Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Hauptmann Petzſch und 17 Jahre bei
deſſen Nachfolger, Herrn Rittmeiſter W. Petzſch, Cöllitzſch-Korzitzſch,
in Arbeit geſtanden hatte. Jn anbetracht der langjährigen treuen
Dienſtzeit überreichte in der Verſammlung des Landwirtſchaftlichen
Vereins am Sonntag nachmittag der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer
Mehnert Pruſchwitz, unter feierlicher Anſprache dem Jubilar im Beiſein
ſeiner übrigen Mitarbeiter im Auftrage die von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen verliehene ſilberne Medaille mit Beſitz
urkunde. Es iſtedies die höchſte Auszeichnung, die in dieſem Falle
verliehen werden kann. Die zahlreiche Verſammlung unterſtützte die
dargebrachte Gratulation des Vorſitzenden durch Aufſtehen von den
Sitzen. An dieſen erhebenden Akt ſchloß ſich in Cöllitzſch ein von Herrn
Rittmeiſter Petzſch veranſtaltetes Feſtmahl, an welchem ſämtliche
Bedienſtete teilnahmen und bei dem unter herzlicher Anſprache ſeitens
des Herrn Rittmeiſter Petzſch dem Jubilar ein Geldgeſchenk von 200
Mark und eine goldene Uhr überreicht wurden. Gewiß ein ſchönes
Zeichen beſter Harmonie zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zugleich
aber auch eine Seltenheit, 40 Jahre lang Vater und Sohn ununter-
brochen getreu gedient zu haben

S Wittenberg, 28. Jan. (Der Naturmenſcſch
„guſtaf nagel“) ſcheint zur Ehe nicht abgeneigt zu ſein. Als
er im Herbſt Wittenberg beſuchte, wanderte er auch nach Treuen-
brietzen, wo er die Tochter des Barbierherrn Z. kennen lerntedie einen ſo tiefen und nachhaltigen Eindruck auf ihn gemacht

hat, daß er ihr jetzt zu ihrem Geburtstage, am 20. d. Mts., eine
am 12. d. Mts. in Jeruſalem aufgegebene freundliche Karte ge
ſchrieben hat. Fräulein Z. hat einſtweilen noch keine Luſt zu der
allzunaturgemäßen Lebensweiſe Nagels; aber man kann noch
nicht wiſſen, wie die Sache werden wird.

Wittenberg, 28. Januar. (Ueberfall wegen ver-
ſchmähter Liebe.) Der Arbeiter Rataiezack, welcher ſich vergebens
um die Gunſt der bei ihren Eltern in der Deſſauerſtraße wohnenden
17jährigen Tannenbaum bemühte lauerte dieſer, nachdem er ihr
ſchriftlich und mündlich mit dem Tode gedroht, geſtern abend in den
Pieſteritzer Fichten auf und verſetzte ihr einen Stich über das linke
Auge, der ärztlichen Beiſtand nötig machte. Gegen den gewalttätigen
Liebhaber iſt bereits Strafantrag geſtellt worden.

S. Eisleben, 28. Jan. (Das Paradies und die
Peri.) Wir geben in Nachſtehendem eine kurze Jnhaltsüberſicht
des oratoriſchen Werkes, welches Dienstag, den 3. Februar,
abends 728 Uhr durch den hieſigen ſtädtiſchen Singverein zur
Aufführung kommt. Das R. Schumann'ſche Oratorium „Da s
Paradies und die Peri“ zerfällt nach der Art Händels
in 3 Teile. Der Jnhalt iſt folgender: Eine reuige Peri das
iſt nach der orientaliſchen Sage der Name der gefallenen Engel
des Himmels welche ſich in Sehnſucht nach dem verlorenen
Paradieſe verzehrt, erhält das Verſprechen, daß ihr die Pforte
zum Eden wieder geöffnet wird, wenn ſie „des Himmels liebſte
Gabe“ zu finden und zu bringen vermag. Das erſte mal glaubt
ſie dieſe geheimnisvolle Gabe in einem Tropfen von dem Blute
eines Helden gefunden zu haben, der für die Freiheit geſtorben.
Abgewieſen, kehrt ſie zum zweiten male mit dem letzten Seufger
einer Jungfrau zurück, die in reiner Liebe mit ihrem Bräutigam
den Tod geteilt. Veim dritten male gelingt es ihr: Die Träne
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eines reiligen Sünders iſt es, welche der arnen Peri endlich den
Einlaß verſchafft. Der Gang dieſer Geſchichte führt in's Para-
dies, er führt zu irdiſchen Szenen, welche die Phantaſie und das
Herz mächtig ergreifen. Die Muſik iſt von innerem Adel durch
glüht und von ergreifendem poetiſchen Ausdruck. Die Chöre ſind
zum Teil wuchtigen Charakters und namentlich im erſten Teile

von erſchütternder dramatiſcher Schlagkraft. Die Sologeſänge
atmen eine Zartheit, einen lyriſchen Reiz, einen poetiſchen Duft,
ein zauberiſches Kolorit, eine heiße Leidenſchaft ohne gleichen
Alles trägt den Stempel des Dichterherzens, jede Note iſt empfun
den, erlebt, aus dem reichen inneren Leben Schumann's hervor
gegangen, aus ſeiner eigenartigen ſchöpferiſchen Phantaſie.
Die Aufführung iſt ſorgfältig vorbereitet. Jm Jntereſſe aus
wärtiger Konzertbeſucher dürfte es liegen, wegen der Eintritts
karten ſich möglichſt bald mit der Reichardt'ſchen Buchhandlung
hierſelbſt in Verbindung zu ſetzen, zumal ein ſtarker Andrang zu
erwarten ſteht.

O. Eisleben, 29. Jan. (Konkurs. Ueber das Ver
mögen des Kaufmanns Werner Biedermann hierſelbſt iſt
das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt Herr
Kaufmann Otto Schauſeil hier.

Nordhauſen, 28. Jan. (Ueber den Tod des Fürſten
zu Stolberg-Stolberg) ſind noch immer Gerüchte im Umlauf,
denen zufolge der Fürſt ſein plötzliches Ende abſichtlich herbeigeführt
haben ſollte. Dieſe Nachrichten ſind nicht zutreffend, es muß vielmehr
jetzt als feſtgeſtellt gelten, daß Fürſt Wolffgang bei einem Unfall ſein
Leben eingebüßt hat. Den erwähnten Gerüchten tritt auch der Chef
der fürſtlichen Linie Stolberg-Wernigerode Fürſt Chriſtian Ernſt ent
gegen, der dem „Berl. Lok.Anz.“ nachſtehendes Schreiben zugehen
läßt „Jn den Depeſchen Jhres Blattes befinden ſich Nachrichten,
welche von Gerüchten über den Tod des Fürſten zu
Stolberg Stolberg ſprechen. Nach einem Telegramm des
dortigen Kammerdirektors an mich, welches ich für authentiſch
halte, iſt das Unglück dadurch entſtanden, daß der Fürſt auf der Fahrt
von Rottleberode nach Stolberg, bei welcher er, wie ſtets, ein Gewehr
bei ſich führte, einen Falken ſah und im Begriff, auf denſelben zu
ſchießen, ausglitt, wobei das Gewehr ſich entlud und der Schuß ihn in
den Kopf traf, worauf der Tod ſofort eintrat. Jch würde der geehrten
Redaktion ſehr dankbar ſein, wenn Sie entgegengeſetzten Gerüchten
entgegentreten wollte. Hochachtungsvoll Chriſtian Ernſt Fürſt Stolberg
Wernigerode.“ Wir hatten ſchon in voriger Nummer mit Be-
e ausgeſprochen, daß ein unglücklicher Zufall bei der Jagd die
Irſache des jähen Todes des Fürſten zu Stolberg Stolberg geweſen

iſt. Am Harz herrſcht aufrichtige Trauer um den Verſtorbenen.
on dem Tode des Fürſten wurden ſofort die Mitglieder der

ürſtlichen Familie verſtändigt. Graf Kuno zu Stolberg in
oßla der die Parade über die Angehörigen des Roßlaer

Kriegervereins abnehmen wollte, wurde aus der Kirche gerufen.
Die Fürſtin, die im Mai ihrer Entbindung entgegenſieht, leidet natur
gemäß am ſchwerſten unter dem traurigen Ereignis, und die Teil-
nahme mit ihrem ſchweren Loos iſt allgemein. Die Verwaltung der
fürſtlich Stolberg-Stolbergſchen Beſitzungen erließ anläßlich des Todes
des Fürſten folgende Bekanntmachung „Es hat Gott dem Allmächtigen
in ſeinem unerforſchlichen Ratſchluſſe gefallen, Seine Durchlaucht,
unſern teuern Fürſten Wolffgang heute Morgen gegen 9 Uhr
aus dieſer Zeitlichkeit abzuberufen. Nur wenige Tage, nachdem er,
ausgeſtattet mit ſeltenen Gaben des Geiſtes und des Herzens, und mit
allen verheißungsvoklen Zeichen einer glücklichen Zukunft das Erbe
ſeiner Väter angetreten hatte, iſt Fürſt Wolffgang infolge eines töt-
lichen Unglücksfalles ſeinem erlauchten Vater in die Ewigkeit nachge
folgt. Gottes Hand liegt ſchwer auf dem Fürſtenhauſe, auf Stadt und
Graſſchaft. Aber ſeine Gedanken ſind höher als unſere Gedanken.
Gott ſchenke den erlauchten Hinterbliebenen, vor allem aber unſerer
ſchwergeprüften, geliebten Fürſtin Troſt und Stärke. Uns anderen aber
ſenke er die rechte Treue in das Herz. Stolberg, am 27. Januar 1903.
Der Fürſtliche Kammerdirektor. Bode.“ Es erübrigt ſich für uns,
auf die beſonders in freiſinnigen Blättern verbreiteten Gerüchte von
dem Mordanfall durch einen Geiſtesgeſtörten oder von einer anderen
Urſache als Attentat und Unglücksfall noch einzugehen. Derlei unbe-

ndetes Gerede entſteht immer bei dem plötzlichen Tode hochgeſtellter
erſönlichkeiten.

Artern, 28. Jan. (Geſtorben.) Der Landwirt John aus
dem benachbarten Ritteburg iſt ſeinen Verletzungen, die er ſich beim
Dreſchen am Göpel zuzog, erlegen.

Salzungen, 27. Jan. (Spende.) Die Gemahlin des Wirkl.
Geh. Rats v. Weiß in Glücksbrunn hat für die hieſige Kinderheilſtätte
Charlottenhall 10 700 Mk. geſtiftet. Die Spenderin hat ſich vorbehalten,
dafür ſieben Freiſtellen zu beſetzen.

a Wernigerode, 28. Jan. (Spende.) Unſer Mitbürger,
der durch die Schenkung des hieſigen Kaiſer Wilhelm-Turmes
bekannte Rentner Edmund Lührmann, hat zum Kranken-
hausbau in Eſſen 150 000 Mark geſtiftet. L. wohnte früher dort.

Halberſtadt, 28. Jan. (Die neue Reichsbank-
ſt e l le.) Auf Anregung der Handelskammer findet zur Feier
der Einweihung des Reichsbank- Neubaues und der Umwandlung
der x ReichsbankNebenſtelle in eine Reichsbankſtelle ein
Feſteſſen am 9. Februar ſtatt, zu dem der Präſident des Reichs
bankdirektoriums Excellenz Koch ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Die
neue Reichsbankſtelle beginnt ihre Tätigkeit mit vier Oberbeamten
und erſtreckt ihre Wirkſamkeit auf die Kreiſe Aſchersleben, Ballen-

dt, Blankenburg (bis Tanne), Halberſtadt Stadt, Halberſtadt
d, Oſchersleben, Quedlinburg und Wernigerode, ſowie auf den

ungefähren Bezirk der ehemaligen Gerichtskommiſſion Erms-
leben, Kreis Mansfeld. Der kaiſerliche Bankaſſeſſor Behrend
aus Breslau wird die neue Anſtalt leiten JSchönebeck, 28. Jan. (An hieſiger Fährſtelle)
iſt heute der Fährbetrieb wieder aufgenommen worden. Vom
30. November v. Js. hat der Betrieb mit Ausnahme von fünf
Tagen geruht, alſo 63 Tage. An acht Tagen etwa konnten Fuhr-
werke das Eis paſſieren.

4 Heiligenſtadt, 28. Jan. (Nach 36jähriger Krankheit)
und Bettlägerigkeit iſt hier die 65jährige unverehelichte Katharina
Backhaus geſtorben. Die Aermſte hatte im Jahre 1892 das 25jährige
Beſtehen ihrer Krankheit, Verſteifung des Rückgrates, erlebt.

4 Magdeburg, 28. Jan. (Jubiläumsfeier des Magde-
burgiſchen Train-Bataillons Nr. 4.) Wie wir erfahren
haben, wird vorgenanntes Bataillon am 21. April d. Js. die 50jährige
Wiederkehr ſeines Stiftungstages feſtlich begehen. Alle ehemaligen
Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten, Unteroffiziere und Mannſchaften,
welche dem Bataillon ſeit ſeinem Beſtehen angehört haben und an der
Feier teilzunehmen wünſchen, ſind öffentlich aufgefordert worden, ihre
genauen Ädreſſen baldmöglichſt, ſpäteſtens bis zum 1. März, an das

chäftszimmer des Bataillons gelangen zu laſſen, was wir im Intereſſe
unſerer Leſer, die bei dem Bataillon gedient und noch keine Kenntnis
von der Feier haben, hierdurch mitteilen.

e. Seehauſen i. A., 28. Jan. (Der penſionierte
Bürgermeiſter Buch) hier, früher lange Jahre das Ober

unſerer Stadt, ſtarb geſtern abend gegen 7 Uhr nach kurzem
eiden im 80. Lebensjahre.

Deſſau, 28. Jan. (Aufruf für ein Klughardt-
Denkmal.) Es iſt der Plan gefaßt worden, dem verewigten Hof
kapellmeiſter Hofrat Dr. Auguſt Klughardt ein künſtleriſches Grabdenkmal
zu errichten, zu dem der hieſige Bildhauer Emanuel Semper bereits
mehrere Entwürfe gefertigt hat. Verehrer und Freunde Auguſt Klug-
hardts aus dem ganzen Lande erlaſſen einen diesbezüglichen Aufruf.
Kommerzienrat Sonnenthal Deſſau nimmt Beiträge entgegen.

Zerbſt, 28. Januar. (Die Wiederaufrichtung der
Butterjungfer) auf dem ergtae hat geſtern ſtattgefunden.
Die Säule trägt die neuere Figur der Jungſer mit dem Geldbeutel
und zeigt den traditionellen grünen Anſtrich. Eine ungemein zahlreiche
Menge hatte ſich auf dem Marktplatz eingefunden, um dem Akte bei
uwohnen. Als die Säule eine ſenkrechte Stellung J hatte,
ielte die Kapelle einen Tuſch und vom Turm der Nikolaikirche er

klangen Fanfaren.
Rundolſtadt, 26. Jan. (Volksbibliothek.) Durch

die finanzielle Unterſtützung der fürſtlichen Regierung in Rudol
ſtadt und aus Privatkreifen wurde mit Beginn dieſes Jahres in
Katzhütte eine Volksbibliothek ins Leben gerufen.

Weimat, 27. Jan. (Der Landkag) hat geſtern den
Regierungsantrag, das Vermögen der ehemaligen Leihhäuſer in
Eiſenach und Weimar dem patriotiſchen Jnſtitute der Frauen-
vereine im Großherzogtum zur Förderung der Gemeindepflege
zu überweiſen, an den Finanzausſchuß verwieſen.

Weimar, 27. Jan. Einrichtung eines zvologi-ſchen Gartens durch eine pualleſqche Firma.) Es
verlautet, daß Weimar in die Reihe derjenigen Städte treten ſoll,
die einen zoologiſchen Garten beſitzen. Das iſt eine wezre Be
ſtätigung der Mitteilung, daß die Vermählung des GWhherzogs
bedeutſame Veränderungen für die Stadt nach ſich ziehen wird.
Wie es heißt, ſind die Verhandlungen, die mit dem
Hofmarſchallamt wegen Anlage eines zoologiſchen Gartens ge
führt wurden, bereits vollſtändig abgeſchloſſen.
Geſtern, Montag, war ein Vertreter der auswärtigen Firma,
welche die Anlage übernehmen will, hier anweſend, um die Sache
mit den Bevollmächtigten des Großherzogs endgültig zu beſprechen
und den hierauf bezüglichen Vertragsentwurf zu unter-
z eichnen. Nach den getroffenen Abmachungen übernimmt die
auswärtige Firma es iſt eine Firma in Halle die
Anlage des zoologiſſhen Gartens in der Hauptſache auf ihr
Riſiko, und zwar verwendet ſie darauf zunächſt ein Kapital von
210 000 Mark. Dem Vernehmen nach will ſich der Beſitzer einer
hieſigen großen Brauerei inſofern beteiligen, als er die zu
dem zoologiſchen Garten notwendig gehörenden Reſtaurations
lokalitäten herſtellt. Das Terrain zu dem zoologiſchen Garten
wird der Hallenſer Firma gratis zur Verfügung geſtellt.

Gera, 28. Jan. Krankenkaſſe und Aerzte.) Das
Geraer „Tageblatt“ ſchreibt: „Die Mitglieder der Textil-Betriebs-
krankenkaſſe ſind in nicht geringe Aufregung über den Beſchluß des
Vorſtandes, Zwangsärzte anzuſtellen, geraten und ſtehen heute nicht
mehr ſo ſtrikt auf Seiten des Kaſſenvorſtandes, ſondern ſind geneigt,
zuzugeben daß die früheren Kaſſenärzte Urſache und Berechtigung
zum Streik hatten. Wie wir hören wird eine Proteſt
verſammlung geplant, in der man ſich gegen die Anſtellung
von Zwangsärzten im allgemeinen, dann auch gegen die Anſtellung ganz
beſtimmter Aerzte im beſonderen ausſprechen will. Die Vertreter der
Arbeitnehmer im Kaſſenvorſtande dürften dabei manch herbes Wort an
nehmen müſſen.“ Der Verband der Aerzte Deutſchlands ſchreibt uns
dazu Die ſtreikenden Kaſſenärzte ſtehen nach wie vor einig und feſt
zuſammen. Es iſt auch bisher dem Kaſſenvorſtand nicht gelungen,
genügenden Erſatz von auswärts herbeizuziehen. Zudem ſind die
Kaſſenmitglieder mit der Anſtellung der jetzt zur Verfügung ſtehenden,
bereits in Gera anſäſſigen Aerzte aus begreiflichen Gründen nicht
einverſtanden.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provingz Sachſen, von Anhalt nud Thürliugen.

El. Molan (bei Camburg), 20. Jan. Auch der hieſige land-
wirtſchaftliche Verein, der jetzt 63 Mitglieder zählt, hat dem Obſt-
bau ſein Augenmerk zugewendet. Aus dieſem Grunde iſt der
Kunſt- und Handelsgärtner Graul aus Camburg zu einem Vortrag
gewonnen worden, der in der geſtrigen Sitzung ſtattfand. Referent
ſprach über den Nutzen des Obſtbaues, beſonders des Kernobſt-
baues. Jm Anſchluß an die nächſte Verſammlung ſollen die
Hengſte der hier neu zu errichtenden Deckſtation, die Ende Januar
eintreffen, beſichtigt werden,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Weitere Perſonal-

Veränderungen. Jm aktiven Heere. Zu überzähl. Majoren be-
fördert und den betreff. Truppenteilen aggreg.: die Hauptleute und
Komp.-Chefs: Frhr. v. Hofmann im Jnf.-Regt. 72, v. Han-
ſt e in im Jnf. Regt. 75. Der Charakter als Major verliehen den
Hauptleuten z. D. und Bezirksoffizieren: Bergmann beim Landw.-
Bez. Aſchersleben, Siemens beim Landw.-Bez. Meiningen. Ein
vordatiertes Patent ſeines Dienſtgrades verliehen dem Hauptmann
v. Reuter im Jnf.-Regt. 71 vom 19. Septbr. 1892. Zum Komp.-
Chef ernannt der Hauptm. Puſch am Kadettenhauſe in Potsdam und
zwar unter Verſetz. in das Jnf.Regt. 72. Zum Komp.-Chef ernannt
unter Beförd. zum Hauptm. der Oberlt. v. Kuezkowski im Jnf.
Regt. 93 und zwar vorl. ohne Patent. Zu überzähl. Hauptleuten be
fördert: die Oberlts.: Wolff im Jnf.-Regt. 20 unter Verſetz. in das
Jnf. Regt. 44, Stielow im Jnf.-Regt. 27, v. Loeben im Jnf.
Regt. 96, dieſer unter Verſetz. in das Jnf.Regt. 94. Ernannt: der
Oberlt. Graf v. Kielmansegg im Jnf.-Regt. 94, zum Adjutanten
der 2. Jnf.-Brig.

Verſetzt: Neßler, Major z. D. und Bez. Offizier beint Landw.
Bez. Brandenburg a. H., zum Landw.Bez. Straßburg, v. Perbandt,
Platzmajor in Magdeburg, als Komp.-Chef in das Jnf.Regt. 19,
v. Cranach, Komp.-Chef im Jnf. Regt. 94, als Platzmajor nach
Magdeburg. Zu Oberlts. befördert: die Lts.: Schwietzke,
Jaeger im Jnf.-Regt. 20, Knecht im Füſ.-Regt, 36. Verſetzt:
der Oberlt. Meyer im Jnf.-Regt. 20 als Komp.-Führer zur Unter
offizier-Vorſchule in Annaburg.

v. der Schulenburg, Oberſt, beauſtr. mit der Führung der
6. Kav.-Brig., zum Kmdr. dieſer Brig. ernannt. Zu Oberſten be-
fördert: die Oberſtlts.: v. Elterlein (mit dem Range eines Regts.
Kmdrs.), Vorſitzender der 2. Remontierungskommiſſion, Koppe, Kmdr.
des Drag.Regts. 10, Schotten, Kmdr. des Huſ.-Regts. 9. Eben,
Major beim Stabe des Huſ.-Regts. 8, zum Kmdr. des Dragoner-
Regts. 21 ernannt. Saenger, Major und Chef der Eskadr. Jäger
zu Pferde Nr. 7, zum Stabe des Huſ.Regts. 8 verſetzt. v. Quaſt,

ittm. und Eskadr.-Chef im Kür.-Regt. 4, zum Chef der Eskadron
Jäger zu Pferde Nr. 7, ernannt. Zu Kommandeuren der betreff.
Regtr. ernannt: die Majore: Loeb, beauftr. mit der Führung des
Drag.Regts. 6, Schalſcha v. Ehrenfeld, beauftragt mit der
Führ. des Kür.-Regts. 3, Graf v. Schweinitz u. Krain Frhr.
v. Kauder, beauftr. mit der Führ. des Drag.Regts. 4, v. Platen,
beauftr. mit der Führ. des Drag.Regts. 1, v. Schmidt, beauftragt
mit der Führ. des Ulan.-Regts. 12. Hofackerx, Königl. württemberg.
Major im Generalſtabe der 21. Div., von dieſer Stellung behufs Ver
wendung im Generalſt. der 26. Div. enthoben. Schul ze, Major u.
Eskadr.Chef im LeibHuſ.-Regt. 1, dem Regt. aggreg. Ein Patent
ihres Dienſtgrades verliehen den Majoren und Eskadr.-Chefs: Graf
von PoſadowskyeWehner im Kür.-Regt. 3, Nickiſch von
Roſenegk im Drag.-Regt. 1, v. Nathuſin s im Drag.Regt. 6,
v. Graevenitz im Drag.-Regt. 19, Schoeler im Ulan.Regt. 8,
Grabert, Major a. D., zuletzt Rittm. à J. s. des Drag.-Regts. 20
und Platzmajor in Karlsruhe. Der Charakter als Major verliehenFürſt Se nrrch XXIV. t e Ritim. à s. der
Armee, Prinz Eduard von Anhalt, Rittm. à J. s, der Armee
und Hauptm. à l. s. des Jnf.-Regts. 93, Prinz Heinrich RXXVIII.
Reuß, Rittm. à 1. s. der Armee. v. Legat, Oberlt. im Huſaren-
Regt. 12, zum Adjutanten des Militär-Reitinſtitutes ernannt.
v. Kayſer, Oberlt. im Huſ.-Regt. 13, zum Adjutanten der 4. Kav.
Brig. ernannt. Zum überzähligen Rittmeiſter befördert: der Oberlt.
von Brieſen im Kür.-Regt. 7. Zum Oberlt. befördert: der Lt.
von Bültzingslöwen im Kür. Regt. 7. Verſetzt: der Lt.
v. Oertzen im Kür-Regt. 7, in das Kür.Regt. 8, Frhr. v. dem
Busſche-Lohe, Fähnr. im Huſ.-Regt. 3, in das Kür.Regt. 7.

Gayer, Oberſtlt. von der Armee, als aggreg. zum Feldart.
Regt. 74 verſetzt. Schmidt, Oberſtlt. und Kmdr. des Feldart.
Regts. 59, zum Oberſten befördert. Frech, Major, beauftr. mit der
Führ. des 4. Feldart.Regts. 70, Frhr. v. Gillern, Major, be
auftr. mit der Führ, des Feldart.Regts. 4, zu Kommandeuren der be
treff. Regimenter ernannt. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

philoſophiſchen Fakultät wird Herr Otto Ritter, Dr. phil., am
Sonnabend, den 31. Januar 1903, mittags 12 Uhr in der Aula der
hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung „Ueber Allan Ramſay“
halten. Seine Habilitationsſchrift hat den Titel „Neue Auellenfunde
zu Robert Burns“.

Akademifche Preisaufgaben. Jn dem anläßlich des Geburts
tages Seiner Maieſtät des Kaiſers veranſtalteten Aktus der Univerſität

bohrer Jnlius Ackermann, Pfännerhöhe 49, T. Charlotte.

Albrechtſtr. 26, S. Walther.

alle Pult wurden nach der Feſtrede des Herrn Proſeſſor
irchhoff die Prämi en für die Bearbeitung der akademiſchen

Preisaufgaben verteilt. Es erhielten den Preis der t he o
logiſchen Fakultät Herr eand, theol. Becker -Eisleben, der
juriſtiſchen die Herren stud. jur. P. Schmidt Torgau und O.
Löning-Halle, der mediziniſchen Herr stud. med. H.
Reinſtein-Torgau, während für die Löſung der philo-
ſophiſchen Aufgabe Herr cand. phil. W. Gerbing-Schnepfen
thal mit dem Preis ausgezeichnet wurde.

x

Kleine Hochſchulnachrichten,. Die Univerſität
Heidelberg wird am 6. Auguſt den hundertjährigen Erinnerungs
tag an ihre Wiederherſtellung durch den Großherzog Karl Friedrich von
Baden feiern. Der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der
Univerſität Baſel, Dr. Erich Bethe, hat einen Ruf an die Univerſität
Gießen erhalten als Nachfolger des Profeſſors A. Dieterich, der
nach Heidelberg geht. Der Hilfsarbeiter an der Heidelberger
Univerſitätsbibliothek Dr. H. Finke wurde zum Kuſtos ernannt.
Mit Wahrnehmung der ſtellvertretenden Direktion der Univerſitäts-
bibliothek zu Göttingen iſt anſtelle des verſtorbenen Bibliothek
direktors Prof. Dr. Dziatzko der dortige Oberbibliothekar Dr. phil.
Armin Graeſel beauftragt worden. Der bekannte Geograph und
Anthropolog ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Straßburg
Dr. phil. Georg Gerland feierte am geſtrigen Mittwoch ſeinen 70.
Geburtstag. Er wirkt ſeit 1875 in Straßburg.

Geheimrat Prof. Dr. J. Durm, Mit-Herausgeber des be
kannten Handbuches der Architektur, wurde von der techniſchen Hoch-
ſchule Berlin in Anerkennung ſeiner hochbedeutenden baukünſtleriſchen
Arbeiten und erfolgreichen Forſchungen und Veröffentlichungen auf
dem kunſtgeſchichtlichen Gebiete der Architektur die akademiſche Würde
eines Doktor Jngenieurs ehrenhalber verliehen. Das
vor kurzem erſchienene hochintereſſante Werk von Durm Die Baukunſt
der Renaiſſance in Jtalien in einem reich illuſtrierten Bande kann
allen Freunden des Schönen zur Anſchaffung warm empfohlen werden.

Projekt einer franzöſiſchen Forſchungsreiſenach Nowaja Semlj a. Wie man aus Paris meldet, iſt die Er
forſchung Nowaja Semljas und die Löſung ozeanographiſcher ſowie
biologiſcher Probleme das Programm der von Jean Charcot und de
Gerlache für den nächſten Juni geplanten Expedition. Die franzöſiſche
Akademie bewilligte für das Unternehmen eine beträchtliche Subvention,
und in Saint Malo wird ein eigenes Schiff für die Forſcher gebaut.

Nicht tot. Schon geſtern iſt telegraphiſch mitgeteilt
worden, daß der Dichter Jordan glücklicherweiſe nicht ge
ſtorben iſt, ſondern ſich beſten Wohlſeins erfreut. Heute
geht uns auch von ſeinem in Halle lebenden Bruder, Herrn
Paſtor Jordan, folgende diesbezügliche Nachricht zu:
„Mein hochbetagter, bald 84jähriger lieber Bruder, der
Dichter Wilhelm Jordan, den ein Telegramm aus Baden-
Baden tot ſagt, lebt in Frankfurt a. M. und befindet ſich zur
Zeit wohler denn ſeit langem. Es iſt unverantwortlich, eine
weitverzweigte Familie durch ein ſolches falſches Telegramm
zu beunruhigen und ihr viel qualvolle Mühe zu bereiten.
Halle a. S. Paſtor Jordan.“ Woher das durch Wolffs
Bureau verbreitete Telegramm über den Tod ſtammt, iſt
nicht ermittelt. Hoffen wir, daß der Totgeſagte, nach dem
alten Volksglauben, nun um ſo länger lebt.

Ein ſtändiges deutſches Theater ſoll in Moskan
gegründet werden. Hervorragende Vertreter der dortigen deutſchen
Kolonie ſind, wie wir im „B. T.“ leſen, in dieſen Tagen der Ver
wirklichung dieſes Planes nähergetreten. Bisher wurden in Moskau
a alljährlich einige Wochen hindurch deutſche Gaſtvorſtellungen ge
geben.

Ein Spontini-Muſeum iſt in Majzolati, der kleinen
Geburtsſtadt des Komponiſten, eingerichtet worden.

Paris, 28. Jan. Der Komponiſt Planquette iſt
geſtorben.

an

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Januar 1903.

Geboren Dem Oberpoſtſchaffner Karl Berger, Streiberſtr. 26, S.
Kurt. Dem Klempner Auguſt Englich, Spitze 9, T. Helene. Dem
Handarbeiter Ferdinand Naumann, Kutſchgaſſe 3, T. Martha. Dem
Schloſſermeiſter Wilhelm Marks, Canſteinſtr. 3, T. Elſe. Dem
Reſtaurateur Andreas Vorreyer, An der Schwemme 2, S. Karl. Dem
Fabrikarbeiter Hermann Thiele, Torſtr. 37, T. Marie. Dem Eiſen

Dem Hand-
arbeiter Ferdinand Amelang, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Willy. Dem Werk

zeugſchloſſer Wilhelm Knoche, Streiberſtr. 37, S. Kurt. Dem Eiſen
former Albert Göricke, Wolfſtr. 10, S. Willy. Dem Schriftſetzer
Wilhelm Kloſe, Streiberſtr. 4, S. Arthur. Dem Maurer Friedrich
Wolf, Torſtr. 29, T. Jda.

Geſtorben Des Maurers Ferdinand Meyer Ehefrau Friederike
eb. Fahnert, 59 J., SiechenhausStiftung. Des Maſchinenſchloſſers
tto Ruhmann T. Gertrud, 3 Mon., Mansfelderſtr. I. Des Land-

wirths Guſtav Walther T., totgeb., Klinik. Des Hilfsheizers Karl
Dietze T. Elſa, 1 J., Martinſtr. 3. Der frühere Buchhalter Wilhelm
Gräfenhain, 87 J., Paul Riebeck-Stift.

Auswärtiges Aufgebot: Der Konditor Karl Hinzel, Halle und
Lina Dietze, Döllnitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Januar 1903.
Geboren Dem Former Emil Heinicke, Gabelsbergerſtr. 23, T

Liesbeth. Dem Kgl. Strafanſtalts Aufſeher Friedrich Guiltand
Dem Maſchiniſten Eugen Huth, Trift

ſtraße 4, S. Richard. Dem Sattlermeiſter Richard Wolff, L. Wucherer
ſtraße 45, T. Frieda. Dem Polizei-Sergeant Ludwig Bonſe, Goethe
ſtraße 30, S. Richard. Dem Eiſendreher Karl Richter, Gr. Brunnen-
ſtraße 8, T. Frieda. Dem Banarbeiter Friedrich Schmidt, Trothaer
ſtraße 4, S. Karl.

Geſtorben Die Rentiere Bertha Tanneberger, 65 J., Mühl
weg 27. Das Dienſtmädchen Minna Zinke, 19 J., Alte Promenade 12.
Des Keſſelwärters Paul Richter Ehefrau Lina geb. Sachſe, 34 J.
Sofienſtr. 36. Der Weichenſteller Karl Beßler, 51 J., Hordorferſtr. 8.
Des Bäckers Wilhelm Bleske S. Georg, 1 Mon., Vöckſtr. 14. Der
Schloſſerlehrling Walter Koch, 14 J., Schützenſtr. 25. Des Schrift
ſtellers Albert Abramowitz S. Herbert, 1 Mon., Leitergaſſe 1.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beunthuerz
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Nedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

t g t i W I n La 2: m 2 1 r r J i
a

Hochaparte Neuheiten in Louisine chinée, Rayé Peckin Louisine,
Moires à jour, wundervolle Foulards von 95 Pfg. an, porto
und zollfrei. Billigſte Preiſe, unübertroffene Auswahl beim

Seiden-Grieder
zöRiCh 0. 18 (Schweiz). Muſter franko.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-—Iuweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S.



Müt dem Ausstoss unseres

ockbieres
beginnen wür am G. Ve bruar

Walballa-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Letzte Woche

Attraktionsprogrann.

Die Wunder-Grotte!
Märchenhafte Licht und

Waſſerfeerie.
Ein Schauſtück von unver-

a Pracht.r Miranomit ſein. phänom. athlet. Sportakt

und die a

Apollo- Pheater.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Nur noch wenige Tage
Der brillaute Spielplan

m. ſeinem großen Erfolg.

9 Uhr:
Discher u. Macher!

Getr. Herren, Knaden u. Frauen
kleider, Schuhwaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

P e

Prompter Versand.

Wilhelm Rauchfuss' Brauereien
Halle und Giebichenstein, A. G. Halle (Saale).

Fernspreeher No. 27.

Thee neuer Ernte
nur

inschmeekende
Ceine

Souchongs
und Felnste

Mischängen
i. Pfund 0.50, 0.70, 1.-—, 160.

1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50.

Pottel Broskowshi.

e E. M. Mauthaer.
t re t rnPlatz den nSonnabend rEinheitspreiſe: 60, 40 u. 20 P a

Die Waiss von Lowo

Stadi-Theater
in Halle a. S.

Sreitage d. 30. u 1930,
134. Boe im em.

2. Viertel.

Jälng Senderr3benn.

Schülerbillets an der Abendkaſſe.

Die Hermannsſchlatht.
Drama in 5 Akten von h

Bearbeitet vonKaſſen n. 7 Uhr. a n i.

Sonnnabend
Der Bettelstudent.

II II Auswärtige Theater.
Freitag, den 30. Januar 1903

Leipzig (Neues Thee r
(Altes Theater):

waſßſer.

Tapisserie!
Das aus der van Ragay'ſchen Vonkntomaſſe W

rührende Tapiſſeriewarenlager ſoll

Poststrasse 10
noch weiter zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft werden.

Die bisher von Herrn Sehilbenutzte, 25 ſauerſtr. gelegene, Radfahrbahn
qm große

iſt, event. mit dem darauf befindlichen Holzbau, zu gleichem
Zivecke oder als Lager a 2c. ſofort oder 1. April zu vermieten.

Näheres Deſſauerſtraße 2, Kontor

1 Flammrohrkeſſel 560 qm, t Röhrenkeſſel 27 qm,
1 Dampfmaſchine 25-30 P. 1 Dehne ſche Waſſerreinigung

alles in beſtem Zuſtande, preiswert zu verkaufen.
giebt Wilhelm Görieke, Magdeburgerſtraße 1

Mit der Hand verleſeneStruube“ gehe

frühe Viktorin Erbſen
zur Saat hat abzugeben
Rittergut Benkendorf bei Halle g. S.

Station der Schlettau-Lauchſtädter E.V.

Ceſirerinnen-Berein.
Sonnabend, den 31.

der ſtädtiſchen höheren M nſchule:

D Vortrag Gvon Fräulein Blum ans Spandan:
Schulgärten und Gartenbaukurſe für Sehrerinnen.

Herren und Damen ſind als Gäſte willkommen.

Nur die Marke „Pfeilring
giebt Geowübr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Oream
und weise Nachahmungen zurück.

W Lanolin- Fabrikre pF r MartiniKenfelde.

Trinkkuren im Hause mit
Lamscheiſder Stahbhrunnert

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirkram

bei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach

rn ratioA en, Ope m twrluetes,Verwaltung des Searibranzern, Zépparag a.
Erhältlich mit ärztſicher Gebrauchs

aunnagar, abends 8 Uhr in der Aulg
Vreitag, den 30. Januar, abends 72 Uhr

in den „Kaisersälen“:

KonzertVoR

Edouarcd Risler (Alwien)

Jacques Thibaud
aus Paris.

Programm Sonaten für Violine und Klavier von
I Beethoven (G-dur op. 96) und Cesar Franck (A-dur). Klavier-
stücke: Ballade (G-moll), Impromptus (As- u. Ges-dur), Préludo
(Cis-moll) von Cbopin. Mephieto Walzer von Linzt. Ronäo
eapriccioso (für Vioüne) von St. Sasns.

Ceoncertflügel: BIläüthuer.
RiflIets zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der

Hof Rusikalienhandlung Reinhold Koch,
jetzt Alte Promenade Ia. Pernspr. 2129.

Für Studierende beim Universitätskastellan.

Sprathkarſu für Stotterndel
t Anmeldungen werden bis M den L. Febr.n Glänzende Geherden und Schulen

Sprachheil-Juſtitut Moſffinanm,
a. S., 5 Berlin 1, part. r.

S e eſie in schwarzen, Weissen
und farbigen

Weſerstoffen

Malle a. S.Theodor Rühlemann, Leipzigerstrasse 97.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage

Iouos S Meter.
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Freitag

Landeszeitung
Beilage zu Nr. 49 der Halleſchen Zeitung

für die Provinz Sachſen für Anhalt
30. Jannar 1903.

und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 29. Januar.
Durchreiſe. Geſtern 1 Uhr 5 Min. mittags paſſierte Seine

der Großherzog von Sachſen-Weimar, von
erlin kommend, den hieſigen Zentralbahnhof. Nach einem Aufent

halt von 10 Minuten ſetzte Seine Hoheit die Reiſe nach Weimar fort.
Der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt kam geſtern

mittag 1 Uhr 22 Min. auf dem hieſigen Hauptbahnhof an. Nach Ein
nahme des Mittageſſens beim Bahnhofswirt Herrn Hoflieferanten
Riffelmann fuhr der Fürſt mit dem Nachmittagszuge 2 Uhr 46 Min.
nach Berlin weiter. Auch die Prinzeſſin Thekla, die Schweſter
des Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt, paſſierte geſtern mittag
unſeren Bahnhof, um nach Einnahme eines Jmbiſſes gegen 1 Uhr
40 Min. die Reiſe fortzuſetzen.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung, welche
dieſe Woche wegen Kaiſers Geburtstag nicht am Dienstag, ſondern erſt
geſtern ſtattfand, eingehend mit der Durchberatung des Kapitels III
zum Haushaltsplan für 1903: Bauweſen; die Kommiſſion wird
ſich noch in mehreren Sitzungen mit dem umfangreichen Material dieſes
Kapitels zu befaſſen haben. Außerdem wurden noch die Fluchtlinien
für die Dölauerſtraße, zwiſchen Wörth und Fuchsbergſtraße, feſtgeſetzt.

OHie Vereinigung früherer Berufvsoffiziere beging mit ihren
Damen den v n e des Kaiſers und Königs durch
ein im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ (Bernburgerſtraße) abgehaltenes Feſte
mahl. Das Hoch auf den Allerhöchſten Kriegsherrn brachte Herr Haupt
mann a. D. Lohmann aus.

Konſervativer Verein. Jn dem geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen ſtattgefundenen zwangloſen Zuſammenſein wurde zunächſt
ein kurzer Rückblick auf die am vergangenen Sonntag in den „Kaiſer
ſälen“ veranſtaltete patrio tiſche Vorfeier des Geburts
tages Sr. Maj. des Kaiſers geworfen. Das Feſt in ſeiner
von echt patriotiſchem Geiſte getragenen l Art und Weiſe
wurde als ein in jeder Beziehung wohlgelungenes bezeichnet, das gleich

itig Zeugnis abgelegt hat, daß der konſervative Gedanke in unſerer
Stadt nicht allein ſeſte Wurzel gefaßt, ſondern auch weiter an Boden ge
wonnen hat. Mit herzlichem Dank wurde der Herren Direktor Dr.
Rabe, Rechtsanwalt Suchsland und Paſtor RagotzkyWörmlitz,
ſowie des Frl. Elfriede Torn o wund Hrn. Chordir. Klanertgedacht, welche
durch Rede und Vortrag den Abend zu einem weihevollen geſtalteten.

Von den behandelten Themen ſei beſonders die Diätenfrage
im Reichstag hervorgehoben. Man war der Meinung, daß die
Zahlung der Diäten einzig und allein der Parteikaſſe der Sozial
demokraten zugute kommen würde, die das Geld nur zu einer noch
größeren Agitation benutzen würde. Die Zahlung von Diäten würde
auch den zu Reichstagsabgeordneten gewählten kleineren Geſchäftsleuten,
Handwerkern und Arbeitern nichts nützen, denn dieſe würden bei der
Abweſenheit von ihrem Gewerbe die eigenen Geſchäfte vollſtändig ver
nachläſſigen und ſo ſchließlich dem geſchäftlichen Ruin anheimfallen.
Ferner würden bei Zahlung von Diäten die Seſſionen des Reichs
tages noch einmal ſo lange dauern, weil von den Obſtruktionsparteien,
der Diäten wegen, wie es auch jetzt ſchon zum teil ge
ſchieht, die Seſſionen abſichtlich in die Länge gezogen würden.
W ges entſprechendes Aequivalent ſei die Zahlung von Diäten un
möglich.

Jn der Generalverſammlung des Deutſchen und Oeſter
reichiſchen Alpenvereins im „Reichshof“ wurde die Abrechnung der
Hauptkaſſe und der Gewinn und Verluſt für die Halleſche Hütte
vorgelegt, welcher mit einem Ueberſchuß von 2395,65 Mk. ab
ſchließt. Die Mitgliederzahl der Sektion Halle iſt im verfloſſenen
Jahre von 374 auf 412 geſtiegen. Beſucht wurde die Halleſche
Hütte im Jahre 1902 von 1318 Führern und Touriſten, gegen
über 1057 im Jahre 1901; es waren darunter 466 Führer und
852 Touriſten, davon 162 Damen. Unter den Beſuchern
waren 26 Mitglieder der Sektion und 41 aus Halle. Jn der Zeit
der Bewirtſchaftung der Hütte vom 22. Juni bis zum 20. Sep
tember 1902 waren durchſchnittlich 15 Beſucher täglich in der
Hütte. Gemäß den eingelaufenen Berichten und Jnformationen
erfreut ſich die Hütte einer allgemeinen Beliebtheit, zumal die Be
wirlſchaftung eine ſorgſame iſt. Nach der in der Generalver
ſammlung erfolgten Wahl beſteht der Vorſtand der Sektion aus
folgenden Herren: Bankier A. Steckner, Prof. Dr.
Wangerüän, Prof. Dr. Dorn (Vorſitzende), Bibliothekar
Dr. W. Schultze, Dr. H. C. Müller KSchriftführer),
Rentier A. Thiele (Schatzmeiſter), Bankier Frenkel(Bibliothekar), Eiſenbahndirektions Präſident Sehdel und
Kaufmann G. Müller (VBeiſitzer) die Herren Bankier
A. Steckner, Prof. Dr. Braunſchweig, Baurat
Schneider, Prof. Dr. Cluß und Buchhändler K. Knapp
wurden in den Hüttenausſchuß gewählt. Weiter wurde
noch bekannt gegeben, daß am 20. Februar und am 30. März
vorausſichtlich Vorträge der Herren Julius Pojman, Jn-
ſpektor des landesärariſchen Bades Hidze, und Dr. Th. Stoepel
über Bosnien und Herzegowina einerſeits und über Land und
Leute in Mexiko andererſeits ſtattfinden.

Ein neuer Konuſumverein in Halle, der ausnaqmsweiſe keine
Parteiintereſſen, ſondern lediglich ökonomiſche verfolgen will, hat
ſich nunmehr konſtituiert. Als man vor Monden begonnen hatte, von
allen Seiten Mitglieder aufzuleſen, und es noch Zeit war, das Projekt

ohne Blamage ins Waſſer fallen zu laſſen, hatten wir eindringlich vor
der Errichtung eines neuen Konſumvereins gewarnt, da die Bürger von
Halle und Umgegend ſattſam ſchöne Erfahrungen mit den bereits
beſtehenden Konſumvereinen machen konnten. Wie wir die
Sachlage überſchauen, ſind es nicht reine Geſchäftsintereſſen,
welche eine Anzahl Männer zur Gründung des neuen Vereins ver
anlaßt hat, dieſelbe iſt vielmehr wieder eine Ausgeburt, um ſo zu

ſagen, des hieſigen Allgemeinen Konſumvereins, der ja i r genug
iſt. Man erinnert ſich noch des Ausſchluſſes einiger Mitglieber aus
dieſem Verein wegen „Untreue“, es dürfte ebenfalls noch bekannt ſein,
daß hunderte von Mitgliedern aus dem Allgemeinen Konſumverein
ausgetreten ſind, als in einer außerordentlichen GeneralVerſammlung
der Antrag auf Errichtung einer eigenen Bäckerei (ein Projekt von einer
halben Million) angenommen worden war dieſe Ausgeſchiedenen
nun ſind es, welche von dem KonſumvereinsUnweſen nicht
laſſen wollen trotzdem ſie durch u bereits recht
bittere Erfahrungen machen mußten. Da der Allgemeine
Konſumverein von der Geburt eines ſolchen Kindleins nicht ſonderlich
erfreut iſt, läßt ſich denken. Ob der Neue Konſumverein aber „wachſen,
blühen und gedeihen“ wird, iſt die Frage, denn an Geld und das
iſt bei ſolchen Unternehmen ſchließlich die Hauptſache ſoll es ihm
arg fehlen. Wenn ſich die Herren nur nicht jetzt ſchon die Finger
verbrannt haben

Der Bürgerverein Halle Nord hat morgen (Freitag) im
„Burgtheater“ ſeine Generalverſammlung, in der u. a. über die pro
jektierte Klärſtation auf der Trothaer Schleuſeninſel geſprochen
werden ſoll.

Straßenbelenchtung. Auf dem Wege vom Pfälzer Schützenhof
bis zum Landgeſtüt ſteht eine Anzahl Laternen, die, ſeitdem die Stadt
Eigentümerin dieſes Weges geworden iſt, ſelten oder überhaupt nicht
mehr angezündet werden. Ehedem wurde die Beleuchtung dieſer Strecke
auf Koſten Privater ausgeführt, die Stadt als Beſitzerin wird aber
wohl oder übel die Verpflichtung haben, hier für Beleuchtung zu ſorgen,
zumal gerade dieſer Weg von den Haidebeſuchern ſtark benutzt wird.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 11. bis
17. Januar im allgemeinen die gleiche wie in der Vorwoche und be
trug, auf das Jahr berechnet, 19,4 von tauſend Lebenden, ſomit etwas
weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
20,2 belief. Infolge eines ſonſt faſt allgemeinen Rückganges der
Sterblichkeit überſchritt die hieſige erheblich den Durchſchnitt der Groß
ſtädte, indeſſen hatte von dieſen Städten doch noch faſt ein Drittel

ungünſtigere Verhältniſſe als Halle das Maximum erreichte Breslau
mit 26,5 von tauſend Lebenden. Es ſtarben 62 Perſonen, darunter be
fanden ſich 18 Kinder im erſten Lebensjahre gegen 16; die Säuglings-
Sterblichkeit überſchritt mit 5,6 pro Jahr und Mille der Lebenden etwas
den Durchſchnitt der Großſtädte, war aber noch um mehr als die Hälfte
geringer als die größte dieſer Woche, welche Danzig und Nürnberg
zu verzeichnen hatten. Akute Darmkrankheiten ſind unverändert ſelten

und haben zwei Todesfälle verurſacht, ein Säugling erlag dem
rechdurchfall. Akute Erkrankungen der Atmungsorgane haben zu

genommen und 14 Opfer (gegen acht in der Vorwoche) gefordert, wo
durch die jetzige mittlere großſtädtiſche Häufigkeit dieſer Todesurſachen
erheblich überſchritten worden iſt. Nach dreiwöchiger Pauſe hat Jnfluenza
in zwei Fällen zum Tode geführt, und auch Keuchhuſten hat in drei
Fällen tödlich geendet. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſechs und Scharlach in vier
Fällen (gegen einen) einen tödlichen Verlauf genommen zu dem vor
wöchigen Todesfall an Maſern iſt kein weiterer hinzugekommen,
Diphtherie, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben ebenfalls keinen
verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder zwei Perſonen.

Eiſenbahn-Unfall. Bei der Einfahrt in den hieſigen
Bahnhof verſagte heute Nachmittag die Bremſe des Schnellzuges
von Leipzig, welcher 1 Uhr 38 Min. hier eintrifft und nach Hildes
heim weitergeht, ſodaß der Zug auf einen Poſtwagen auffuhr.
Zwei Lokomotiven und der Poſtwagen ſind beſchädigt. Ein
Maſchiniſt und ein Poſtbeamter ſind leicht verletzt.

Vermißt werden der 1884 in Alberſtedt geborene Schloſſer
Julius Blaſek, der 1841 in Badenſtedt geborene Gerichtsdiener
Heinrich Reinicke und der 1878 in Beverſtedt geborene Student
Hans Dierkſen., Die hieſige Polizei nimmt Nachricht über den
Verbleib der Genannten entgegen.

Kleiner Brand. Geſtern gegen 7 Uhr abends würde die
Feuerwehr nach Steinweg Nr. 51 gerufen, wo ein Aſchengrubenbrand
entſtanden war.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die zweite Aufführung des Dramas „Die Hermannsſchlacht“
von H. v. Kleiſt findet morgen (Freitag) als ſechste Vorſtellung im
Cyklus ausgewählter dramatiſcher Werke ſtatt. Be
amtenkarten haben Giltigkeit, Schülerbillets werden an der Abendkaſſe
ausgegeben. Auf allgemeinen Wunſch und auf beſondere Anregung der
Abonnenten des 3. Viertels wird am Sonnabend nochmals die mit
friſchem Erfolg aufgenommene Operette „Der Bettelſtudent“
wiederholt. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr veranſtaltet die Direktion
die fünfte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 25 Pfg. und hat hierfür Lortzings populäre Oper „Der
Waffenſchmied von Worms“ angeſetzt. Billets für dieſe
Aufführung werden in größeren Partien ſchon von heute ab an der
Theaterkaſſe zur Ausgabe gelangen. Die Nachfragen nach der nächſten
Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“
häufen ſich täglich mehr, insbeſondere vermiſſen zahlreiche Kreiſe des
Publikums eine Sonntags- Aufführung dieſes Stückes. Die Direktion
hat ſich daher entſchloſſen, dasſelbe für kommenden Sonntag abend
anzuſetzen. Um den Abonnenten die häufigen Wiederholungen zu er
ſparen, findet die Vorſtellung bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement
ſtatt. Es gelten Schauſpielpreiſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Ein äußerſt reichhaltiges und dabei intereſſantes Programm bringt die
Doppelvorſtellungbei einfachen Preiſen. Den Anfang
machen die beiden geiſtreichen Dreyer'ſchen Novitäten „Puß“ und
„Volksaufklärung“, denen auf Wunſch eine Wiederholung (die 21.) des
tollen Schwankes „Platz den Frauen“ in der bekannten trefflichen
Beſetzung (Damen Bensberg, Lenz, Fernando, und Herren Direktor

Mauthner, Deutſchmann, Ekert, Neßler, Eivengk ze.) folgt.
dürfte dieſe Doppelvorſtellüng ein recht zahlreiches Publikum herbei-
ziehen. Am Sonnabend findet die dritte Extra- Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen 60, 40 und 20 Pfg. ſtatt und gelangt
dabei das vieraktige Schauſpiel „Die Waiſe von Lowood“ zur
Aufführung. Demnächſt wird ein reizendes dreiaktiges Luſtſpiel von
Bruno Köhler, betitelt „Das Schoßkind“, welches am
Berliner Leſſingtheater ſeinerzeit einen ſenſationellen Erfolg errang,
ins Repertoir des Neuen Theaters aufgenommen werden.

Risler-Thibaud- Konzert. Auf das Konzert, welches der ge
feierte Pianiſt Edouard Risler in Gemeinſchaft mit dem be
rühmten franzöſiſchen Geiger Jacques Thibaud morgen (Freitag)
in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, ſei hierdurch nochmals empfehlend hin
gewieſen, da es ohne Frage Kunſtgenüſſe auserleſener Art bringen wird.

Vermiſchtes.
Von der ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Der „Morgenpoſt“ wird

aus Wien telegraphiert: Die Streichung der Kronprinzeſſin von
Sachſen aus der Liſte der öſterreichiſchen Erzherzoginnen ſtellt die
ſchwerſte Strafe dar, die der Kaiſer verhängen kann. Zweifellos wurde
dieſe Maßregel durch den geplanten Religionswechſel der Kronprinzeſſin
beſchleunigt. Auch den Titel „Prinzeſſin von Toskana“ darf die Kron
prinzeſſin nicht mehr führen, da dieſer Titel nach dem Tode ihres
Vaters zu beſtehen aufhört. Von kompetenter Stelle wird erklärt,
daß infolge des kaiſerlichen Dekrets die Kronprinzeſſin beim Betreten
des öſterreichiſchen Bodens auch aus gewieſen werden könne.

Jn dem großen Falſchmünzerprozeß, der ſeit acht Tagen das
Kölner Schwurgericht beſchäftigt und zu dem etwa 150 Zeugen
geladen waren, erhielten der Hauptangeklagte Gaſpert, Kunſtſchüler von
der Düſſeldorfer Akademie, wegen Anfertigung falſcher Fünfzigmark-
ſcheine acht Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht. Dieſelbe Strafe traf den ſechzigjährigen Treppen
hauer Ferdinand Pickhart als Seele des Verbrechens ſein Sohn wurde
wegen Beihilfe mit fünfzehn Monaten Gefängnis und ein Viehhändler
mit drei Monaten Gefängnis wegen Verausgabung von Falſch
ſtücken bedacht.

Ein uenes großes Eiſenbahnunglück. Nahe bei Tucſon (Arizona)
kollidierten zwei Schnellzüge der SouthernPacifie-Bahn elf Wagen
wurden zertrümmert und verbrannten. Bis jetzt wurden acht
Leichen gefunden. Viele Perſonen wurden verletzt.

Furchtbare Verwechslung. Jn Moskau tranken ſechs Arbeiter
infolge einer Verwechslung eine Flaſche Holzſpiritus. Drei von ihnen
ſind bereits geſtorben.

Tötlich überfahren. Wie aus Bremen gemeldet wird, wurden
auf der Strecke nach Oldenburg und nach Osnabrück geſtern zwei
unbekannte Männer von Eiſenbahnzügen überfahren.

Ueberfälliger Dampfer. Wie aus NewYork gemeldet wird,
erregt das Ausbleiben des vorgeſtern erwarteten Dampfers „Au guſt a
Viktöria“ einige Beſorgnis. Man glaubt aber, daß es ſich nur
um eine kleine Verſpätung infolge widrigen Wetters handelt.

Der Maffiaprozeß in neuer Auflage. Man meldet aus Rom:
Der Kaſſationshof hob das Urteil gegen den früheren Abgeordneten
Palazzolo auf, der am 31. Juli v. Js. in Bologna wegen Ermordung
von Miceli und Notarbartolo zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war, und verwies die Angelegenheit zur neuen Verhandlung
an das Schwurgericht Florenz.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Budapeſt: Jn dem Kohlen
magazin der ſtaatlichen Eiſenwerke DiosGyor brach ein großer Brand
aus, der einen Schaden von einer viertel Million Kronen anrichtete.

Wahnſinnstat. Die Frau des Gutsbeſitzers Huber in Loisdorf
(Oldenburg) hat in einem Wahnſinnsanfalle ihren beiden Kindern, einem
dreijährigen Mädchen und einem ſechsjährigen Knaben, die Köpfe
abgeſchnitten und ſich dann ſelbſt entleibt.

Zu dem Eiſenbahnunglück in New Jerſey wird aus NewYork
28. Jan., weiter gemeldet Die Zahl der bei dem in der Nähe von
Graceland ſtattgehabten Eiſenbahnunglück Verletzten beträgt

Sicher

fünfzig. Einige Perſonen verbrannten, weil ſie ſich aus den
Trümmern nicht befreien konnten. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Newyork
telegraphiert, daß der bei dem Zuſammenſtoß demolierte Lokalzug ver
brannte. Das Rettungswerk konnte erſt beginnen, nachdem dieFlammen notdürftig gelöſcht waren. Manchen Verunglügten mußten

Arme oder Beine ren werden, um ſie aus den Trümmen zu
befreien und das Leben retten zu können. Mehrere baten mit
jämmerlicher Stimme, daß man ſie töten möge, da ihre Leiden zu
ſchrecklich wären. Bald nach dem Zuſammenſtoß erſchienen Diebe, welche
die Toten und Verſchütteten beraubten. Die Zahl der Toten beträgt
annähernd 30, von denen 24 gefunden worden ſind. 60 Perſonen
ſind ſchwer, 100 leicht verletzt. Die Verunglückten ſind faſt alle in
Newyork beſchäftigt. Der Zugführer Davis, der das große Eiſenbahn
unglück verſchuldete, hat das vier Kilometer von der Un
glücksſtätte entſernte grüne Signal, das langſame Fahrt verlangte,
überſehen, ebenſo ſpäter das rote Halteſignal und ſchließlich ſogar die
rote Laterne des Weichenſtellers. Davis iſt ſelbſt umgekommen. Ein
Bruder von ihm verſchuldete vor einigen Jahren in derſelben Weiſe
ein BahnUnglück, bei dem 13 Perſonen getötet wurden.

Gefängnishaft für Fußballſpieler. Jm Staate SüdDakota,
der gegenwärtig allgemein wegen ſeiner langen Eheſcheidungsgeſetze
bekannt iſt, ſoll in Zukunft das Fußballſpiel geſetzlich verpönt ſein.
Jn der dortigen geſetzgebenden Körperſchaft iſt ein Geſetzentwurf
eingebracht worden, der jeden Teilnehmer an einem Fußballſpiel mit
einer Gefängnishaft von fünf Jahren und einer Geld
ſtrafe von 1000 Dollar bedroht. Die draſtiſche e wird
damit begründet, daß bei den Fußballſpielen ſo viele junge Leute zu
Schaden kämen, wenn nicht gar getötet würden. Die Vorlage iſt daher
dem Ausſchuß für öffentliche Geſundheitspflege überwieſen worden, und
es iſt in Dakota auch gar nicht ausgeſchloſſen, daß ſie Geſetzkraft erlangt.

Exploſion. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Brüſſel n
Fabiolles bei Namur explodierte vor der Wohnung des
Grubendirektors Gilſon eine Dynamitpatrone. Die Tür des
Hauſes wurde zertrümmert, und die Fenſterſcheiben der umliegenden
Häuſer zerſprangen. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Unter der Beſchuldigung der Kindesunterſchiebung verhaftet
wurde in Berlin die Gräfin Jſabella Weſierska-Kwilecka. Die Straftat,
welche der polniſchen Ariſtokratin zur Laſt gelegt wird, datiert bereits
ſechs Jahre zurück. Die Kindesunterſchiebung ſoll deshalb ſtattgefunden
haben, um das Majorat Wroblewo im Kreiſe Samter im Beſitz des
Grafen Zkigniew Weſierski-Kwilecki zu belaſſen. Der Graf hatte in ſeiner
Ehe drei Töchter, aber keinen Sohn, ſodaß die bedeutende Beſitzung
T ſie umfaßt ein Areal von 18 000 Morgen an die urſprüngliche
Linie der Grafen Kwilecki zurückgefallen wäre. Als erſter zuſtändiger
Erbe wäre das Mitglied des Preußiſchen Herrenhauſes Graf Mirjislaw
Kwilecki und dann ſein Sohn Graf Hektor Kwilecki in betracht gekommen.
Die Angelegenheit, die jetzt die Staatsanwaltſchaft beſchäftigt, erregt
natürlich in den polniſchen Kreiſen das größte Aufſehen.

A. K. G. Vom Vulkananusbruch auf Savaii. Nach einem amt-
lichen Bericht des Gouverneurs von Samoa vom 22. November 1902,
veröffentlicht im amtlichen Kolonialblatt, war über dem Vulkan auf
Savaii ſeit einiger Zeit nur noch Rauch ſichtbar. Der letzte Feuer
ausbruch wurde in der Nacht vom 11. November beobachtet. Am
21. November gegen 4 Uhr früh machte ſich in Safotu an der Nord
küſte Savaiis ein heftiges Erdbeben bemerkbar, das etwa 30 Sekunden
dauerte, ohne Schaden anzurichten. Zehn Minuten ſpäter folgte ein
ren leichterer Stoß und dann noch ein leichtes, kaum merkliches
eben,

Eiſenbahnunfälle in Rußland. Eine Meldung aus Tula be
richtet, daß auf einer Brücke in der Nähe der Station Ponomarewo
Dankowo auf der Smolenskiſchen Linie der RjäſanUralbahn ein. Güter

g. entgleiſte. Der m et ſtürzte von der Brücke
erunter. Von dem Zugperſonal wurden drei Perſonen verletzt

der Zugführer wird vermißt. Auf derſelben Bahn ſtießen außerdem
einer Meldung aus Moskau zufolge bei der Station Sakina zwei

Güterzüge, die hintereinander abgelaſſen waren, mit ſolcher Wucht auf
einander, daß 20 Waggons vollſtändig zertrümmert
wurden. Der Maſchiniſt des hinteren Zuges wurde hierbei ſchwer ver
letzt, ein Heizer iſt getötet worden.
Grubenunglück in Frankreich. Jn einem Schacht zu Brioude

ſind durch eine einſtürzende Galerie drei Arbeiter verſchüttet
und getötet worden.

Der belgiſche General Fiſcher, eine in Brüſſel ſehr bekannte
Perfönlichkeit, iſt in der letzten Nacht geſtorben.

Tauſend Mark für ein Wort. Die Bielefelder Cakes und
BiscuitFabrik von Stratmann Meyer, Bielefeld, hat einen
Preis von tauſend Mark für die beſte Verdeutſchung des nicht
nur ausländiſchen, ſondern auch falſch gebrauchten Wortes
„Cakes“ ausgeſetzt. Bewerbungen müſſen vor dem 1. April 1903
an die Bielefelder Cakes- und BViscuit-Fabrik in Bielefeld ein
geſandt werden. Falls das Wort, auf das ſchließlich der Preis
fällt, von verſchiedenen Seiten eingeſandt werden ſollte, ſo werden
die 1000 Mark gleichmäßig unter alle Einſender des Wortes ver
teilt werden. Das prämiierte Wort ſowie der oder die Namen
der Einſender werden vorausſichtlich Ende April bekannt gemacht.

Die unrechte Hälfte. Eine luſtige Verwechſelung, die in
ihrem weiteren Verlauf allerdings zu dramatiſch bewegten Konſe
quenzen führen ſollte, ereignete ſich auf der unlängſt in Betrieb ge
nommenen Sekundärbahn von Boraas in Südſchweden. Es
war wenige Tage vor der feierlichen Eröffnung der neuen „Ver
kehrsader“, als der höchſtgebietende Bezirksdirektor die Anweiſung
erteilte, die Familien der neuernannten Bahnwärter mittels
Sonderzuges nach der Stätte ihrer künftigen Wirkſamkeit zu trans
portieren. Auf einer Privatbahn hat man bekanntlich „immer
Zeit“, und ſo ging der Transport der VBeamtenfamilien ziemlich
ſaumſelig von ſtatten, umſomehr, als jede Familie ihre geſammte
bewegliche Habe mit ſich führte, die natürlich ebenfalls ordnungs
mäßig „verſtaut“ ſein wollte. Ehe man ſich's verſah, war denn
auch ſchon die Dunkelheit angebrochen, und da der Herr Bezirks
chef die ſtrenge Ordre erteilt hatte, daß der Sonderzug auf alle
Fälle noch vor Anbruch der Nacht wieder zurück ſein müſſe, ſo
wurde mit den noch nicht „expedierten“ Familien, etwa einem
halben Dutzend an der Zahl, kurzer Prozeß gemacht, indem man
ſie ohne viel Zuſehens der Reihe nach an den nächſten Halte-
punkten mitſamt ihrer Habe an die Luft ſetzte. Als nach einigen
Stunden die dienſttuenden Vahnwärter auf ihren Draiſinen heim-
wärts gerollt kamen und es ſich in ihrer neuen Häuslichkeit bequem
machen wollten, ergab es ſich, daß jeder Beamte wohl ſeinen recht-
mäßigen Hausſtand, nicht aber ſein rechtmäßiges Ehegeſponſt im
Wärterhäuschen vorfand. Jn einzelnen Häuſern, wo man in dem
Wirrwarr des Umzuges die Streichhölzer verlegt hatte und ſich
ſo gut es ging in der Dunkelheit zurechtfühlen mußte, währte es
indeſſen bis zum nächſten Morgen, ehe die heimgekehrten Familien
oberhäupter den ſtattgehabten Jrrtum überhaupt gewahr wurden.
Mehrere Ehemänner, die ſich jetzt urplötzlich von einer dutzend
köpfigen Kinderſchar umgeben ſahen, von der ſie bislang keine
Ahnung gehabt hatten, gerieten in ſolche Berſerkerwut, daß ſie
alles kurz und klein ſchlugen und ſich hinterher beſchwerdeführend
an die Verwaltung wandten Es mußte ſchließlich ein aber-
maliger Sonderzug abgelaſſen werden, um den begangenen Jrrtum
wieder gut zu machen, worauf nach einer gemeinſamen
Schlußprügelei, bei welcher die neun- bis zwölfköpfigen
Familienväter den Löwenanteil davontLugen, auf der ganzen
Boraas-Linie wieder die ungetrübteſte dienſtliche Harmonie
herrſchte.

Ein geheimnisvoller Mord iſt in Varmen, anſcheinend vor
mindeſtens ſechs Monaten, an einer Frauensperſon begangen
worden; man kennt bis heute weder den Mörder noch ſein Opfer.
Als Sonntag nachmittag mehrere Perſonen im Barmer Walde
ſpazieren gingen, beobachteten ſie im Tannendickicht einen Hund,
der in ganz auffallender Weiſe die Erde aufſcharrte und dabei
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lauk winſelte und heulte. Als ſie ſich dorthin begaben, ſahen
ſie einen von dem Hunde bloßgeſcharrten Menſchenfuß. Sie
kratzten darauf die Erde mit Holzſtücken weiter auf und ſtießen
dann noch auf einen zweiten Fuß. Die von ihnen benachrichtigte
Polizei erſchien ſofort mit einigen Arbeitern, die darauf ſchließlich
eine ſchon völlig in Verweſung übergegangene weibliche Leiche aus
ruben. Auch die Kleider waren faſt völlig verfault. Nach

hätzung hinzugezogener Aerzte kann die Perſon 20 bis 35 Jahre
alt geweſen ſein und ſeit mindeſtens ſechs Monaten in der Erde
c Hoffentlich gelingt es, Licht in die Angelegenheit zu
ringen.

Das Drama in Biarritz. Wie neulich gemeldet wurde, ſind
in Biarritz drei Schauſpieler verunglückt, die ſich auf die äußerſte
Spitze der Mole begeben und dort von einer Welle fortgeſpült
wurden. Nun erzählt der „Gaulois“, Graf Bismarck ſei in
Biarritz faſt an gleicher Stelle nur dank der Warnung anderer
Badegäſte einem ähnlichen Schickſale entgangen. Es war zu der

eit, wo der Graf v. Bismarck mit Napoleon III. unterhandelte.
ines nachmittags ging Bismarck mit ſeinen Hunden an der zer-

klüfteten Küſte von Biarritz (wo Napoleon damals wveilte)
ſpazieren. An der Felsſpitze, auf der der Leuchtturm ſteht, fand
er zwei Franzoſen, die auf einer Klippe ſaßen und plaudernd das
Meer betrachteten. Bismarck ſetzte ſich auf den kieſigen Strand
und ſah mit Vergnügen zu, wie ſeine Hunde den Wogen entgegen
liefen und bei ihrem Herannaghen ſchleunigſt die Flucht ergriffen.
Der eine der beiden Franzoſen war Herr Saubot-Damborgez aus
Bahonne, ein Freund des Kardinals Lavigerie; plötzlich rief er
Herrn von Bismarck, den er vom Sehen kannte, zu: „Retten Sie
ſich, retten Sie ſich. Eine Sturzwellel“ Bismarck ſprang ſchleunigſt
auf und zog ſich zurück. Es war höchſte Zeit: eine rieſige Woge
prallte gegen jene Stelle des Strandes, die er ſoeben verlaſſen
hatte, und benetzte noch ſeine Füße. Er wäre vielleicht mit fort
geriſſen worden. Am anderen Strande von Biarritz, an der ſo
genannten Vaskenküſte, wäre vor einigen Jahren der junge König
von Serbien, der zum Beſuche ſeiner Mutter eingetroffen war,
beim Baden beinahe ertrunken. Er war ein guter Schwimmer,
aber die Strömung war ſtärker als er, und man hatte große Mühe,
ihn zu retten.

Eine ſchlichte bürgerliche Frau ſchreibt in einem Berliner
Blatte einen offenen Brief an die Kronprinzeſſin von Sachſen,
dem wir folgendes entnehmen: „Wie ſtellen Sie ſich Jhren näheren
Umgang, Jhren Geſellſchaftskreis als Frau Giron vor? Sie
glauben gewiß, daß die ſchlichten bürgerlichen Kreiſe Sie mit
offenen Armen aufnehmen und es als eine Ehre anſehen werden,
Sie zu empfangen? Dem iſt nicht ſo Die wirklich anſtändigen
bürgerlichen Kreiſe verhalten ſich ſolchen Entgleiſten gegenüber,

leichviel welchen Geſellſchaftskreiſen dieſe angehören mögen,
ßerſt ablehnend. Sie können gewiß ſein, daß Jhr künftiger

Umgangskreis, ſei er nun bürgerlich oder ariſtokratiſch, aus Leuten
beſtehen wird, von denen jeder das Geſpenſt „man ſagt von Dir“
neben ſich hat. Und von dieſen Leuten werden Sie über kurz
oder lang mit einer Vertraulichkeit, einer Neugierde behandelt
werden, die Jhnen oft das Blut ins Geſicht treiben wird. Für eine

einer bürgerlichen Ehe bedarf man erſt recht der gegenſeitigen
ochachtung; ſie iſt der Grund, auf der die Harmonie ſich aufbaut,

welche den Gatten die ſchweren Stunden mit einander tragen hilft.
Auch wir bürgerlichen Frauen ſind die Repräſentantinnen des
Hauſes unſeres Mannes, auch unſerer Freiheit ſind Grenzen ge

en, auch wir können uns nicht ausleben, wie Sie es möchten.
uch manche von uns iſt in die Ehe „gegeben“ worden, dennoch

hält ſie daran feſt, um ihre Krone nicht zu verlieren. Unſere Krone
heißt Frauenwürde. Die Tage des Glanzes, den Jhr Leben
bisher bot, ſind vorüber. Sammeln Sie ſich nun, daß Sie mit der
Krone der bürgerlichen Frau den Reſt Jhres Lebens beſchließen.“

Der Wiener Schneiderſtreik ſcheint ſeinem Ende entgegen zu
e Die ausftändigen Schneider haben nämlich beſchloſſen,

denjenigen Großkonfektionären, welche dem vereinbarten Lohn
tarife zuſtimmen, vom Ausſtand zurückzutreten. Bisher ver
tet ſich 26 Herrenkleiderkonfektionäre auf den vereinbarten

rif. Bei dieſen Firmen ſind drei Viertel der geſamten Arbeiter
ſchaft der Konfektionsbranche beſchäftigt.

Ein blutiger Ueberfall. Aus Charbin wird telegraphierk,
daß welche ſich mit Chineſen in einem von Port Arthur
nach re ahrenden Güterzuge befanden, nachts ihre Reiſe-
genoſſenüberfielen, ſieben verwundeten, viele beraubten
und darauf flüchteten.
Mord in Serbien. In Noba Varos wurde der ſerbiſche
Kaufmann Riſto Gujanitſch von zwei Türken, die ihm Geld
ſchuldeten, in ſeinem Geſchäfte durch Meſſerſtiche getötet.

Weltausſtellung in St. Louis. Wie die „Rh.-W. Ztg.“
hört, herrſcht bei einer Reihe von Jnduſtrien große Ge
neigtheit, die Weltausſtellung in St. Louis zu beſchicken.
Der Export einzelner deutſcher Jnduſtrien nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika hat in den letzten Jahren in garnicht
unbedeutendem Maße zugenommen. Befonders kommen die
Porzellan und die Tonerde-Jnduſtrien in betracht.

Ein gefährlicher Menſch. Am Montag mittag wurde, wie
wir mitgeteilt haben, der Täter des gegen die beiden Schul
mädchen Dei und Jäger in Altona verübten Angriffs in
der Perſon des Barbiers Rud. Paul Cekulla, wohnhaft in
Hamburg, verhaftet. Cekulla hatte ſich dadurch verdächtig ge-
macht, daß er ſich gegen mittag Ecke der Königſtraße und Blücher-
ſtraße an Schülerinnen heranmachte, worauf er von einem
Kriminalbeamten verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis ab-
geführt wurde. Eine ſofort vorgenommene Viſiitation förderte zu
nächſt ein Taſchen meſſer zutage, an deſſen Spitze noch Blut
klebte. Angeſtellte Nachforſchungen nach der Perſönlichkeit des
Verhafteten ergaben, daß Cekulla im Jahre 1895 in Kiel wegen
Sittenverbrechens zu 126 Jahren Gefängnis verurteilt worden
iſt. Jm Jahre 1899 befand ſich Cekulla in Kiel 7 Monate lang
wegen Verdachts des Sittenverbrechens in Unterſuchungshaft, doch
konnte ſeine Verurteilung nicht erfolgen. Cekulla ſollte ebenfalls
ein Mädchen durch einen Meſſerſtich verletzt haben. Dienstag vor
mittag wurde Cekulla der im Krankenhaufe befindlichen 14jährigen
Jäger gegenübergeſtellt; dieſe hat Cekulla auf das beſtimmteſte als

Täter erkannt. Wie weiter feſtgeſtellt worden iſt, hat Cekulla
vor etwa 14 Tagen das 15jährige, in der Großen Bergſtraße in
Altona wohnende Mädchen Chriſten vom Steinweg in Hamburg
bis nach dem Rathauſe in Altonga verfolgt und dann in ein
Treppenhaus zu locken n Am Sonntag nachmittag gegen
5 Uhr hat Cekulla ſeine Wohnung verlaſſen und iſt dorthin während
der ganzen Nacht von Sonntag auf Montag nicht zurückgekehrt.
Er weigert ſich, irgend eine Auskunft darüber zu geben, wo er ſich
während der betreffenden Nacht aufgehalten hat. Die Kriminal
polizei hat jedoch ermittelt, daß Cekulla in der Nacht zum Montag
gegen 4 Uhr in der Kl. Freiheit eine in der Peterſtraße wohnende
Wittwe getroffen und dann in deren Wohnung bis 726 Uhr vor
mittags verblieben iſt. Cekulla ſoll nach Ausſage der Wittwe den
Verſuch gemacht haben, ſie durch Meſſerſtiche zu verletzen, er hat
der Frau unverhofft einen Schlag auf den Kopf verſetzt und dann
verſucht, ſie zu erwürgen. Sie ſetzte ſich jedoch zur Wehr, ſtieß
Cekulla mit den Füßen, ſodaß er zu Boden fiel, hierbei entfiel
ihm ein geöffnetes Meſſer, das er ſchnell wieder an ſich nahm,
worauf er eiligſt die Flucht ergriff. Cekulla wohnt erſt ſeit
126 Jahren in Hamburg und iſt ſeit Dezember v. J. mit einer be
trächtlich älteren Wittwe verheiratet. Es ſteht außer allem Zweifel,
daß Cekulla identiſch iſt mit der Perſönlichkeit, die vor einiger
e in St. Georg mehrere Mädchen angefallen und mit einem

eſſer verletzt hat. Die Polizei bringt Cekulla auch mit dem
Morde der Frau Haaſe in der Lammſtraße in Verbindung. Cekulla
legte ſich wiederholt falſche Namen bei, er will weder die beiden
Schulkinder, noch die Mädchen in St. Georg angefallen haben. Es
ſteht jedoch außer allem Zweifel, daß Cekulla der Täter iſt.

e bürgerliche Frau wäre dies ein unerträglicher Zuſtand.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd.

abgeg.
28. Jan. v. Antwerven abgeg.

„Darmſtadt“ 28. Jan. v. Nagaſaki
„Prinzeß Jrene“ 28. Jan. v. Penang abgeg. „Dresden“

„Bayern“ 28. Jan. v. Southampton

abgeg. „Stuttgart“ 28. Jan. in Shanghai angek. „Prinz Heinrich“
28. Jan. v. Southampton abgeg. „Trave“ 28. Jan. vorm. 10 Uhr
v. Genug abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 27. Jan. vorm. in
Kingstown angek. „Barbaroſſa“ 27. Jan. in Genua angekommen.
„Schleswig“ 28. Jan. St. Vincent paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Galacia“, v. Weſtindien kommend,
27. Jan. 9 mrgs. Lizard paſſiert. „Sithonia“, auf Ausreiſe, 27. Jan.
in Hongkong angek. „Sileſia“, auf Heimreiſe, 27. Jan. v. Penan
abgeg. „Holſatia“, v. La Plata, 27. Jan. mrgs. 11 Uhr a. d. Elbe angek.
„Cheruskia“ und „Moltke“ 27. Jan. in Havanna angek. „Badenia“
27. Jan. 7 mrgs. v. Portland n. NewOrleans abgeg. „Palatia“, v.
NewYork n. Genua, 27. Jan. 3 nachm. in Neapel angek. „Valeſia“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 27. Jan. 1 nachm. in Antwerpen angek.
„Hamburg“, auf Ausreiſe, 27. Jan. v. Port Said abgeg. „Prinz
Waldemar“, v. Santos, 26. Jan. von Funchal abgeg. „Aſſyria“, v.
r n. Hamburg, 27. Jan. mittags 12 Uhr 20 Min. Eaſtborne
paſſiert.

Wetterbericht vom 29. Januar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometer- sv d ſtand auf 09 z3 2c nie der und Meeres S S S 3J Beobachtungs niveau t Wetter S
ſtation reduzirt S 5

s es. 20.2 Jan. Jan.1Stornoway 745,6 754,2 WNXW ſtark bedeckt 7,20
2 Blackſod 757,5 765,6 WSW ſteif halbbedeckt 7,80
3 Shields 755,3 762,91 W leicht wolkig 4,40
4 Scilly 766,9 771,90 WN W ſchwach wolkig 9,40

5] Jsle d'Aix 7 o S6 Paris o d s S o7 Vliſſingen 764,4 771,2 WSW ſchwach halbbedeckt) 4,40
8 Helder 761,2 767,3 W riſch heiter 4,60
9 Chriſtianſund 737,0 740,4 WNW turm Schnee 2,60

10 Skudesnges 746,9 751,0 NW ſtürmiſch bedeckt 3,80
11 Skagen 751,6 748,8 WNW ſtark Dunſt 3,40
12 Kopenhagen 756,5 754,3 W ſtark halbbedeckt) 2,90
13 Karlſtad 747,8 744,0) W leicht wolkig 1,60
14 Stockholm 746,7 741,3 WSsW mäßig bedeckt 2,809
15 Wisby 751,1 743,9 8 mäßig bedeckt 3,30
16 Haparanda 732,0 732,2 windſtia] windſtill wolkig 12,69
17 Borkum 760,0 764,6 W ſteif wolkenlos 4,60
18 Keitum 757,8 760,2 W ſteif halbbedeckt 2,80
19 759,7 763,4 W ſtark halbbedeckt) 4,4020 Swinemünde 759,8 758,7 W friſch wolkenlos 3,00
21 Rügenwalder

münde 758,9 755,0 W ſteif bedeckt 2,80
22 Neufahrwaſſer 758,5 752,7 WSWſtürmiſch bedeckt 3,30
23 Memel 755,7 748,2 8W ſtürmiſch bedeckt 2,80
24 Münſter, Weſtf 768,7 S W mäßig bedeckt 6,20
25 Hannover 762,3 766,2 W ſchwach bedeckt 5,00
26 Berlin 762,7 762,8 W friſch wolkig 5,2027 Chemnitz 766,8 768,9) 8 friſch bedeckt 3,10
28 Breslau 765,0 764,5) SW mäßig bedeckt 4,40
29 Metz 769,6 776,1 W SW mäßig wolkig 3,20
30 S 767,5 771,5) 8 W leicht bedeckt 4,80
31 Karlsruhe 769,3 774,66 8W mäßig bedeckt 4,20
32 München 770,3 774,8 W friſch heiter 1,29
33 Holyhead 761,6 769,9 WS8s W mäßig wolkig 7,20
34 Bodö 729,5 731,5 8 leicht halbbedeckt] 1,20
35 Niga S S l SHamburg, 29. Januar, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über Frankreich, das Minimum (unter 730 mw)
weſtlich über den Lofoten. Jn Deutſchland an der Küſte friſche bis
ſtürmiſche, im Binnenland mäßige weſtliche und ſüdweſtliche Winde,
mild, meiſt trübe, vielfach Regen gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Januar.

Wetterbericht vom 29. Januar, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer e Depreſſion über Nordeuropa
iſt nun auch in einem großen Teile Deutſchlands trübes,
regneriſches Wetter bei ziemlich ſtarken Winden eingetreten,
obwohl ſich der Barometerſtand daſelbſt nur wenig verändert
hat und ziemlich hoch iſt. Die Rückſeite der Störung bringt
vorübergehend etwas kälteres Wetter bis zum Herannahen
einer neuen Skörung.

Voransſichtliches Wetter am 30. Janngr: Etwas
kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit Negen und Schneeſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Januar: Zunächſt
heiter, Nachtfroſt, zunehmend bewölkt, wärmer, windig; zuletzt
etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Cſfen a. R., 29. Jan. Eine Vekgunimachung der
Witwe Krupps an die Angehörigen der Fabrik beſagt,
daß nach einer letzten Verfügung des verſtorbenen Friedrich
Krupp das Werk desſelben in eine Aktiengeſellſchaft unt-
gewandelt ww den ſollte, jedoch 'ollten die unzzue der Tochter
Bertha verbleiben.

Paris, 29. Jan. Auf Wunſch des Sultans begab ſich
Tewfik Paſcha zu einem der Söhne Mahmud Paſchas,
um nochmals zu bitten, die Leiche Mahmud Paſchas heraus-
zugeben.

New-York, 29. Jan. Der Kommandant des
„Panther“ hat an den Kapitän des amerikaniſchen
Kauffahrteiſchiffes „Zulio“ ein Schreiben gerichtet, in
welchem die Behauptung als unrichtig bezeichnet wird, daß
die „Zulio“, als ſie im Dezember v. Js. den Hafen von
Maracaibo verließ, dem „Panther“ ſignaliſiert habe, wo ſich
des venezolaniſche Schiff „Miratido“ befinde.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichs
bank am geſtrigen Mittwoch wies Präſident Dr. Koch darauf hin, daß
ſeit der großen Anſpannung am Jahresſchluſſe ſich eine ſtetige
Beſſerung vollzog. Die Anlage ſei auf 943 Millionen gefallen
und nur wegen der diskontierten Schatzanweiſungen noch um 45
Millionen Mark größer als im Vorjahre. Das Wechſelportefeuille ſei
nur um 4 Millionen kleiner. Der Metallvorrat betrage 919 Millionen
und ſei um 97 Millionen kleiner als 1902, aber größer als in den
Vorjahren. Gegenüber der am Schluſſe des Jahres hervortretenden
Verminderung des Goldvorrats um 85 481 000 gegen den
31. Dezember 1901 wurde bemerkt, daß der Durchſchnittsbetrag um
61 392 000 C. größer geweſen ſei. Die fremden Gelder ſeien mit 564
Millionen noch um 69 Millionen geringer als im Vorjahre
und auch niedriger als 1901 und 1900. Die Privatgelder
ſeien um 55 Millionen geringer als 1902. Die ſteuerfreie Notenreſerve
ſei zwar guf 227 Millionen geſtiegen, ſei jedoch um etwa 100 Millionen

kleiner, die nicht durch Barvorrat gedeckten Noten ſeien um etwa
110 Millionen größer als 1902. Die geſamte Lage der Bank würde
eine ſofortige Diskontermäßigung vielleicht geſtatten, wenn nicht der
Stand der fremden Wechſelkurſe noch eine gewiſſe Vorſicht gebiete.
Dieſelben hätten hinſichtlich einiger auswärtigen Plätze bereits den ſo
genannten Goldpunkt überſchritten tatſächlich ſei in letzter Zeit
Gold ins Ausland gegangen und ſei, wenngleich in geringen
Mengen, der Reichsbank entnommen worden. Der Kurs von Kurz-
London habe ſich fortſchreitend ſeit dem 17. Jan. von 20,45 auf 20,47
am 27. Januar geſteigert und nähere ſich alſo ſehr dem Punkte, wodie Ausfuhr nach Sondong rentabel ſei. Hiernach empfehle es ſich, mit

der Diskontherabſetzung für jetzt noch nicht vorzugehen. Bei der
Diskuſſion erklärten ſich einige Mitglieder des Zentralausſchuſſes mit
Rückſicht auf die Billigkeit des Geldes am offenen Markte für ſofortige
Ermäßigung der offiziellen Rate, während dieſelbe von anderer Seite
wegen der bedrohlichen Höhe der fremden Wechſelkurſe widerraten wurde.
Die Abſtimmung ergab eine große Mehrheit für letztere Anſicht, wonach
es für jetzt bei dem Diskontſatz von vier Prozent noch ſein Bewenden
behält. Hierauf wurde eine Gattung Stadtſchuldenverſchreibungen zur
Beleihung im Lombardverkehr der Reichsbank zugelaſſen.

W. Leipzig, 28. Januar. Jn der heutigen Auſſichtsratsſitzung
der Kammgarnſpinnerei Stoehr u. Co. zu Leipzig wurde
beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende von 11 e vorzu
ſchlagen.

ontursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann und Korkwarenfabrikant Hugo Oswald Göhler

in Glauchau. Fabrikbeſitzer Alfred Röhrig in Mohlsdorf b. Greiz.
Schankwirt, Material und Kolonialwarenhändler Friedrich Du der
ſtadt in Bad Harzburg. Schlächtermeiſter Adolf Wagener in
Lauterberg a. H. Nachlaß des Kaufmanns Guſtav Hermann Dölitzſch
in Rieſa. Tapezierer Bernhard Gärtner in Suhl. Nachlaß des
Schlächtermeiſters Auguſt Sukopp in Wolfenbüttel.

Kursbericht der Baukfirmen zu Halle g.

DividendeBörſe vom 29. Januar 1903. m f. Karsnotiz
0

Halleſche coiv. 3 StadtAnleihe von 1882. 3 100,006
Halleſche 31 Theater Anleibe von 1884 Ah 28.750

31 Stadt Anleibe von 5886 3 100,006(leſche 3 StadtAnleihe von 1892. Z3 /00sHalleſche StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,906
Akener 3 Stadt Anleide. e e a zEcfurter J StaotAnleide von 1888 e 22502Erfurter 42 StadtAnleihe III von 1893 u 103,605Erfurter 490 Stadt Anleide von 1901 ne T 103.620
Halberſtädter 3 Stadt- Anleibe 7 a 22Naumburger 32 StadtAnleihe von 1889 Je 2275Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906, 7 4 103,50 9
Landſchaftliche 33, CentralPfandbrieje e 3 a 100,206
Sächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe.
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 100,10Sächſiſche 32 landſchaftl. Vfandhrieſe

Sächſiſche 832 Vrovinzial Anleihe h n 99,506Halle ettſtedter 3 o Eb. Obl. nHalleHettſtedter 41/ Eb. Obl. e 104,75 2Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 94,00d74 4napp tsberufsgenoſſen t 4 u uncundbar dis 1904... e 104,505
e 2 re r C 99,006ruburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 e 2 Skiegee n 2 rer Prn 4 100,00

enacher 2 o Kammgarnſpinnerei Obligat.rückz. mit 102 e e r 4 102,503Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,
A.G. 4 Teilſchuldv. rüchz. mit 103 ſ.

Körbisdorf Zucerfabrik, 42 HypotdekenAnleide. 0,008Waldauer Braun ohlen 4 rückz. 102 ſ. 7 17 101,108
Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rüdz. 100 100,50Sächdſiſch Th. Branntodl.Verw. 49 Schuldv.. 7 100,606
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüch. 102 4 101,808
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890.. 4 101.006

v e o Schuldv. v. 1898 a 4 2 -00
raff. u. So a o u ſch.9 9 Den bis ſo. 1001 72 4 323832alle ankverein-Actien e eSpar und VorſchußdankActien. 1801 3 4 0,005

Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 190102 45 4 132,000Cröllwitzer BapierfabritActien III r IIIIIIIIII 1201/ 1 21 16,00
Cönnerner MalzfabrikActien. 1601/02 T 7DörſtewigRattmannsdorfer Braunt.Jnd.-Actien. 1901/02 7u Vorz. Acten 1901,02 5 99.00BEilenburger KaitunManufacturActien. 1901/02 4 90,000
FeldſchlößchenBrauereiActien h 1901,02 0 i g
Glauziger ZuckerfabrikActien III 1901 02 e 116,505Halle HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 3 901,02) J e
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I ie01o2 4 4 90,0063z. G
Halleſche MaſchinenfadrikActien I I801 28 4 eHalleſche StraßendabnActien. 1901 0 4 69,00 sHalleſche PortſandCementfab.Act. I 1901 0 4 75.00Hildedrand'ſche RüdlenwerkeActien wo 02 42 4 148,00 6
Körbisdorſer ZuckerfabrikActien I l201,02 4
Kyffhäuſerhütte A.Ptaſchfadr. v. Paul Reuß Aetier 1901 20 4 175,00
Lanosberger NMalzfabrik-Actien. e eeeegeereeee 1801 02 8 S
Naumburger BraunkodlenActien 1801,02 14 4 202,008
Niemderger MalzfabrikActien. ehe 1803 02 6 e nNenburger Schloßmälzerei Actien I l90102 4
Niebeckſche MontanwerkeRetien h al 4 206,006Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien vo 8 4
Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Pr. Actien 1801 8
Waldauer BrauntodlenActien I 100102 10 4 152,00 2
Wegelin u. Hübner Aktien I 32901 12 4 130 008WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1901,02 14 4 222,00

eitzoer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I i5o1;02 7 4gate Baraffin und SolarölfabrikActien. 1901/02 9 4 134,508
Zuderraffinerie Halle Actien, 1003/02 30 4 166,006
HruckoorfNietledener Bergbau-VereinsKuxe 0. Z. e
Gall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 7 7 340,006

Die Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viebmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht aw
29. Jannar 1903.

[[J„JZ J J J Z. Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg

x Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 30 33Saalkreis Bullen 500 900 28—33Saalkreis Kühe 500 750 2732Saalkreis Färſen 450 700 29-34Saalkreis Schweine 100--200 4247
Berlin, 28. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 404 Rinder,
2030 Kälber, 1250 Schafe, 11 791 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete ſehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
54--57. Färſen und Kühe a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54-55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 48--53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 64--70 a. geringe Saugkälber 48--54 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 65--67
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56—64; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 56-57 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 53--55;
d. gering entwickelte 50——52 6. Sauen 52—53. Verlauf und



ne S

Tendenz Nach Rindern war wenig Nachfrage, ſodaß ungefähr
240 Stück unverkauft blieben. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang
ſam, es wird nicht ausverkauft. Bei den Schafen beſchränkte ſich der
Umſatz auf etwa 500 Stück. Der Schweinemarkt verlief langſam und
wird vorausſichtlich nicht geräumt.

Magdeburg, 27. Jan. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 164 Rinder, 212 Kälber, 55 Schaf
vieh 2c., 1056 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete udn
ältere ausgemäſtete 32—33 c. mäßig genährte junge und ältere
30--31 d. gering genährte jeden Alters 27—29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 31-32 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--30 d. gering genährte jüngere und ältere 26——28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28-30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35--44 e. geringe Saugkälber 27——32 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 31-33 b. ältere Maſthammel 28-30 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24--27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1X Jahren 58 b. fleiſchige 56—57 e. gering
entwickelte 54—55 d. Sauen und Eber 43--53 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz ſchleppend.
Ueberſtand 35 Rinder, 106 Schweine.

Hamburg, 28. Jan. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 26. bis 28. Januar.
Ess wurde gezahlt für 50 Eg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
e

Montag Dienstag Mittwoch
26. 1. 27. 1. 26. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 56X-57 57 5657 20 2 T.

Schwere Mittelware 55 552 54 55W 54-55 22
Gute leichte Mittelware 54455 54 55 54-55 22
Geringere Mittelware 53-54 53-54 53-535 24
Sauen nach Qualität 50-51 49-51 49--51 ſchw.

De Handel war zögernd zögernd träge

WochenMarktberichte.
4 Paraffinmarkt. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet. Wir haben heute eine kleine Preisbeſſerung zu vermelden,
die hoffentlich noch weitere Fortſchritte machen wird. Allerdings war
es bei der Marktlage unſeres Artikels in Amerika und Schottland
vorauszuſehen, daß ſich eine Beſſerung einſtellen mußte, denn unſere
doppelt raffinierten Paraffine waren unter Berückſichtigung des Zolles
ca. 6—8 billiger als die halbraffinierten Qualitäten der Konkurrenz
länder. Auch jetzt ſind die zwei Qualitäten noch nicht gleich bewertet,
fremde Ware ſteht noch teurer ein als hieſige, ſodaß man für letztere
auf weitere Preisſteigerung hoffen dürfte. Wie weit dieſe Hoffnung in
Erfüllung S wird, ſteht natürlich dahin, beſſer iſt jedenfalls ein
langſames Steigen des Wertes als eine ungeſunde Preistreiberei, wie
wir ſie vor ca. 3 Jahren erlebten, die dann auch einen rapiden Preis
fall zur Folge hatten.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 28. Jan.
Trotzdem das Konſumgeſchäft ſchwach iſt, bleibt die Tendenz feſt zur
Spekulation werden weitere Poſten gekauft und können ſich die Zu-
fuhren zu unveränderten Preiſen räumen.

Preisfeſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 102 bis
104 do. IIa 98 102 do. IIIa 96--99 do. abfallende
93 94 Tendenz: feſt.

Zur Lage des Wollmarktes wird aus Berlin berichtet: Die
feſte Stimmung im deutſchen Wollhandel hat ſich auch auf die ver
gangene Woche übertragen, die Preiſe ſind feſt behauptet, teilweiſe trat
für gute Schurwollen eine kleine Werterhöhung ein. Andauernd
beſſere Bedarfsfrage ſeitens der heimiſchen Fabrikantenkundſchaft hat

Bevicht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroideprolfe
am 29. Januar 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.r

Wanzleben 15,30 14,10--17,00Calbe 13,001)Halberſtadt 14,10 14,60 13,70 14,00 13,30 17,20 13,70 14,60 17,70 19,70
Gardelegen 14,59 15,20 13,20 13,50 c 13,50 14,50 22,00 26,00Stendal 14,59--14,90 12,80 13,20 13,00 14,00 13,59 14,69

Jerichow II 14,50 SBitterfeld 15,00Delitzſch 13,70 15,20 13,00 14,20 14,09--15,00 13,75--14,75
Torgau 14,00--15, 15 13,10 13,55 14,00 15,25 14,00 15,00 S SòSaalkreis 13,80 14,60 13,69 14,00 13,00 15,50 1459 15,60 17,00 19,00

Weißenfels 14,50 14,40 TEckartsberga 14,50 7 15,00--16,50 13,60 14,09 SSangerhauſen S 18,00Mansf. Seekreis 15,00--15,30 15,75Ballenſtedt 14,00 15,50 14,00--15,00 14,00--16,25 14,00--15,09 19,00 21,25
Schleuſingen 15,50 15,20 15,00 14,00 mWintergerſte.

e u: Kreis Halberſtadt 7,00—8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-—5,50, Delitzſch 6,00——7,00, Torgau 6,00-—6,50 A.
troh: Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), Stendal 4,00-4,50 (lang), 3,50 --4,00 (kurz),

Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Mansfelder Seekreis 2,80 (kurz), Schleuſingen 5,40 (lang).
Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 5,50——6,00, Gardelegen 3,50, Stendal 4,00—4,40, Delitzſch 3,50 4,00, Torgau 4,00-4,50 C

von den hieſigen Beſtänden gute Abzüge zur Folge gehabt, dieſelben
erreichten in den verſchiedenen Sorten von Schur- und Schmutzwollen

ein Geſamtquantum von ca. 1000 Ztr. Käufer waren Tuch- und
Stofffabrikanten aus den nächſtgelegenen Diſtrikten, vornehmlich der
Lanſitz und Luckenwalde, auch nach ſächſiſchen Fabrikſtädten fanden
einige Verſendungen ſtatt, ebenſo beteiligten ſich vereinzelt Kammgarn-
ſpinner an den Einläufen. Für Schurwollen wurden je nach Be
ſchaffenheit der Ware 75—-176 für feine beſte Wollen darüber, für
Schmutzwollen in den verſchiedenen Gattungen von 33--70 A. pro Ztr.
bezahlt. Die Beſtände an den hieſigen Lägern ſind wenig umfangreich
und was aus den Provinzen c. eintrifft, findet bei geeigneter Qualität
faſt ſtets Nehmer, ſo daß Vorräte nur zu geringer Höhe gelangen.
Dieſelbe Erſcheinung giebt ſich am Breslauer und Poſener Markte kund,
die Läger ſind ſchwach verſorgt, die Preis- und Tendenzlage des
Artikels bleibt deshalb feſt. Auch in Königsberg i. Pr. iſt die Nach
frage für gute Schmutzwollen anhaltend lebhaft und ſtellen ſich die
Preiſe auf 40- 50 für 106 Pfund je nach Beſchaffenheit der
Wollen. AnpWarſchauer Wollplatz fanden feinere und feinſte Tuchwollen
ute Beachtung, während abfallende „Sorten ruhig verkehrten, diePreiſe hielten ſich auf letzter Höhe. Ueberſeeiſche Wollen hatten am

Berliner Wollplatz nur ruhigen Handel.

Zuckerberichte

Magdeburg, 29. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,90--9,15.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,05--7,20. Tendenz: ruhig

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 15,80G, 16,00B. Aug. 16,606G, 16,65B.
Febr. 15,906G, 16,00V. Okt.Dez. 17,65G, 17,75B.
Mai 16,206G, 16,25B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Jan. 15,80. Aug. 16,60.
März 16,00. Okt. 17,75.
Mai 16,05. Dez. 17,70.

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 29. Januar.

Weizen Mai 162,25 Juli 164,25 Auguſt A.
Roggen Mai 142,00 Juli 143,00 Auguſt A.
Hafer Mai 137,75 Juli A.Mais Januar 138,00 Mai 114,50
Rüböl Januar 48,60 Mai 48,70
Spiritus 100 1 70er loco M.

Preisnotierungen für Kuxe am 29. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AnKohlen-Kuxe: Kali-Werte: frage gebotBoruſſia ehe Bentbe e 260 280Friedlicher Nachbar Bernhardshall „525 550General Blumenthal. Beimrode 4025 4100König Ludwig 1 Burbach 4875 4050Conſ. Nordfetd. Cariefund. 5125 5200Schilebank K Charl. Eime La. A. h 650 680Siebenp'aneten Friedrichshall 9261 278Dremorig Blückauf-Sondershauſen 9125 8200Vorwärts 51 HanſaSilberberg e 70edwigsburg h e 850 5925Erz-Küre: drungen J und I je 925 975
Friedrichsſegen obannashall 2150 2225Släückanf b. Neviges Ronnenberg A.G. 7 558rig Schlüſſel Salzgitter A.- G. 675 50Wildberg Wilhelmshall 91090 9200

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, bitterkeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapleren, Vinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsſus Dir idende 1900 901 Dloldende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexkk. Arlele 1899 5 (100.6063 Breslauer Wechſel-Bank g. 44 101 2563 EgeſtorffSalzwerke 9 9 1132 806 8Sangerhäuſer Maſchinen 22 16 191,2562 GCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 103 7 G Comm. u. Dist.Bk. g /a] 5 120 256 6 SElienburger Kattun. 3 37.756. BSchimiſch. Portl.-Cein. Akt. 7 e 101,000
do. PapterRente. e Darmſtädter Bank 7 42141.25 löther Maſch.Akt. 4 255. G Schleſ. Zinkhütte St. 22 11 361.755de do. Silber Rente 4 101,2066 Deſſaner Landesbant. u 5 97,903 Selſenkirchen Bergwerk 13 12 176,606 do. do. Si.- Pr. 22 16 361.750.6r Berliner Börſe vom 29, Jannar, Port. Staats Anl. 88--89 fr. 52,40 G Deutſche Bant z 11 215.500 Gerresheimer Glashütte. 10 12 1173 606 e Squckert 9 8280,50 e

2 Uhr Nachmittags Ruaän. amert 99,500 G do. Genoſſenſchaftsbant 8 3 97.7504 G GSeſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 83.5064. G Siemens Glasinduſtr. [18 1239.50
g. do. do. 1891 4 86 70 DiscontoCommandit 8 1538,500. Vlauziger Zuckerfabrik Se 115 20 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1147,508 GRuſſ. konſ. Anl. 1880er 3. v Dresdner r z Z. 533 z geg. z 3 S s 1235837S d. St. 1586 2 100, do. ankVereln. 7 G Ha e Maſchinen 396,00 udendurger. Maſchinen S „78 e. GPreuſiiſche und deutſche Fonds, Je St W uthe 1890 t 009 a St Gredibni 7 2 t r 5 43 174783 Fur en 22/2 3

B do. Hyp.-Pfdöbr. 1879 ziger Bant. harpener Bergban 5 Fhüringer Salinen s20 do. Creditanſtait 9 8 71.902 G Hartmann, Sächſ. M. F. 9 6 124, 356 G Wegelin Hübner 12 123.50o W e r e megdetg. Bee 2., See See 19, See Alte 17 t53783.3 13 828 Ungar. Gold Rente 1000er 4 (102 20b Mitteldeutſche Creditbank. 5 111 896 G Hildebrand Mühlen. 984 74150.006. BMälzerei Wrede 6 4 73,50 B
do. do. /21103 005 G r do 500er 4 102.760 Nationalbantf. Deutſchtand 8 3 161 Huldſchinsky 12 4 1101,50 Zeiger Maſchinen 20 14 182,505 Ggidh cent lege ten do. do. i00 4 1603 3 Heſterreis. Sridit engBodenCredit oO Ob örbisdorfer Zuckerſabrik. 21(unk. bis 1905) a 102 906 Co enCr. 9 5 152 Laurahütte g 9 16 f 14 217 e ePreuß. n ze Echenbahn StaumAttt d e 7 n e e i WechſelCourſe-Lad. Staats Reute. 258 Menbahn Stgmmrittren. derart e re 10 S 154 Lunfe Tieſban tonn. 37 Vrivatdide Staaten i. h vent 123 e Sr. 171232 Brivatviskont 2Rente. e 30,90t Dividende 1600 1901 Schaffhauſ. BautVerein. 5 121 935 G Norddeutſcher Lloyd 8 6 35.69 Schweiz 100 Fr 7 8130algaſe. CeVral. v 2 100 406 Anatollſche S 97 606 G Schleſtſcher Tank- Verein 7 143,7 5 6 n r 29 20 71889 v Ftal. Plätz 100 s t 81382
do. do. 89.65d DortmundGronan St. Pr. i 8 154 256 Oberſchl. Ei r 2 o Zetersb. 100 Rbl. z. 75eeſdidaſt d. Peze. sehen T. 6 e 5., n n. di a. u in e e. 3328arienburgMiawka 21,2322 iebeck Montanwerte. 4 12 207,90 verT t 8232 do. o „St.- Pr. s 5 122802 Koſiter Staumodien 53 18 G B. irre San 2943Haleſche Stadtanlethe. 104 098 B Oſtpreußiſche Südbahn 0.506. G i do. Zuckerf. 2 5 13950 2wreSterl. sMonate 19. 2032 Ga Jndnſtrie-Papiere. Zuckerf. 12 a Fals 100 Fr. e7 u9tiesradb-t n P- *1 7 T do St. Pr. 10 8 1135 906bandirge W2 van 4 h 187. S e 88 Dividende 1900 1901
(unk. dis 1905) 95 7563 Gotthardbahn 6 182 40 Herl.Böhm. Brauh. 11 10 190.506. eHann. SodenCredit Jtal. Mexidionalbahn 6 92 d do. Patzenhofer 12 12 1299 095 4(unk. bis 1604) 97.506 do. Mittelineerbahn 4 3,706 do. Brauerei Schultheiß 14 14 123025 t Schluß Courfe.BodenCredit 32 Luxeinbg. Pr. Hnr. 6 32 106 2563 do. Unlon Gratwell. 5 5 109,755 G
(uuk. bis 1904] u 95,206 m a d e 57 A. G. f. Anllinfabr. 15 43 73 6 Tendenz Schwächer.u on n 7 tn n All Elekt eh ganda Paeiſie 5 t s 135 906 Anhalter godlen 6 wo 82,80 a B Oeſterteichiſcher Credit h 222.75 Oftpreuß. Südbahn e

Ausländiſche Fonds. EleltrlcitätsWerke 13 o 8 e ehe 18730 Bee 1888k h e arm ter i IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIFineſeß r 10 10 151.7 50 B Deutſche Dank. h 216.75 Warſchau Wiener 166,90Bismarckhütte 24. 12. 220 254 6 DiscontoKommandit. 428 50 Soguiner I 00Uegent. Gold Anleihe 5 Banuk-Aktien. Vochumer Gußſtahl. 16*/2 133 184.756 Dresdner Vank e e 150 10 Dertmunder 71.75do. innere do. 42 806 G Bnderus Eiſenwerke 9 7 107.50t G Nationalbant e 120,90 SZaurahütte. e 217 09Geiech. konſ. Goldr.m, l. Co. 3,50 d. S 1900 1901 Duckauer Chem. Fabrik. W s de 115,75 3* Deutſche Reichsanleihe III 9 50 Velſenkirchen. III 176.00do. war Dividende ß Cröllwigter Papter 0 186 215,00t G Italiener M e arpener 174.,90mit lfo. 458,90 G Verllner andelsGeſ.. z 7 161,1064 Dtſch.Amer.Werkz 0 0 37,255 G Spanier e 22272 III IIIIIIIIIII 90.,49 ibernia 22822 IIIIIIIIIIIIIII 172,25
W. e 42 406 Sorſerede e 6 z 1060222 Donnersmarckhbütte conp. 16 t 29 d Du e. e e 13 38 h 29m en Han Verein Dortmunder V.-A, Lit. C. 2 de ortmund-Gronau. ehe ordd. od.Nallentſche Rente. 4 (103, 606 B Breslauer Dist.Ban?. 4 1107,00 b do do. P. 104 2093 G Marienburg Nlawka

2 Preisnotiernngen für Kuxe am 29. Jannar,Vorteilhafter Pferdekauf. Sonnabend, den 31. Jannar Pferde-Verkan Vgen ſir Ruze an 20. Knie
1 d ſechs be wieder eine Auswahl mitgeteilt vom Vankhauſe Fried mann Weinſtock,r ha e tes 9 Ein Paar gut eingefahrene Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
9jährig), 2000 Mk Wagenpferbde, Ungarn, bellbraun, TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.1 Paar große Braune, 10- u. r en er e Wallachen, 4 Jahre alt, 1,71 und

fähig 2200 t e Tr. (1489 flotten Gängen, zugfeſt und voll A. KaliKuxe: ſage gebet r cent1 r Brauue, Sjährig, wobei ſich drei Hengsto befinden. e u d bei Unter Jlrandershall. 4339 z Reuſtaßfurt 12398 e
zeic netem, wei ü erzählig, zum Jeienrode h 9 2 Zomtenberg Ariien 90 9n h r i meter e Wilhelm Stook. Werten (37 Senat 853 S en Zpa

Hengſte ſollen verkauft werden „Feſter Preis 2600 Mk. und Surbach 3550 36001 Sahhgitter(Schtüffei-)eitt. Fo0 750z Prof. Maercker- u. Topas- 10 Mk. Halftergeld. Eiſenbahn Cartefund. t 5249 8755 r re dgn 73981 752erde nnen aus den Bahn ſtati ü Hal d gſſ EimeKkt. (Fürſt Heinrich). 6401 6751 Wintershall 1700 1750höfen Roitzſch, Delitzſch u. Bitter oruealx- ſtation Aumühle (HalleKaſſel). Einige 4000 4675feld i ſt ut d v I r 6 ä n Fernſprech Anſchluß Heringen Glückanf-Sonderstauſen. 9150 9225 B. Kohlen-Kuxe:eld, auch hier vorgeſtellt werden. en (Helme) Nr. 5. Großherzog v. Sachſen. 2150 Alte Haaſe 270 99Rittergut Renhaus b. Vaupiaſchh DOmmer eIzeN, ärtereiche, kauft und vittet un Seniteemann, ten S. n u u
Kreis Delisſch). zur Saat präpariert, hat ab Offerten unter Angabe des Stärke Rittergutsbeſitzer Au leben. Ledwigsburg 5875 s Conſtantjn der Große 18889 16909

Karpfenſatz iſt ein größerer zugeben gebalts oder Einſendung von 11 n h en en -Seidrungen J und II. 556 „375 Dadleaunſer Tiefbau 2278 2425oſten in ſtärkeren und i leb Pfund Proben (1453 7 zehn U. 18790 193061 General Viumentdal 15306 15950ä Domäne Gatersleben g1 Zerenſeis S den 13799 t 3625ſchwächeren Fiſchen abzugeben. Kloſtergut Winningen, 9 Hohenzotlern 2222] 2279 Lothringen 15706 14800Provinz Sachſen). Bez Ma debur Brauntiger, im zweiten Felde, Johannashad e 2299 2275 MontCenis h 126090 12700
Ein Paar junge Zugochſen h auf Jagd vorzüglich, in nur gute Jl n. abayeriſche Eine hochtragende ſchwere Kuh Kangarienhähne ſind zu Hände billig zu verkaufen. Reflekt. Kaiſeroda a 4171 Tremonia 1640 1675
zu verkaufen in (1469 verkauft 1424 verkaufen erfahren näheres unter Z. W. 088 Von Kaliwerten Nachfrage für Kaiſeroda und Ronnenberg, Venthe Aktien und Schlüſſe

Rieda Nr. 3. l Mouſßen, Gut Nr. 3. Zwingerſtraße 30. II (Mitie). durch die Exped. d. Ztg. (1456 Aktien ſchwächer. Koblenkure unverändert.
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Amtliche Hekannkmadhnngen.
Bekanntmachung.

Die Geſtellung der für die ſtändige Beſpannung der Fahr
zeuge der Berufsſeuerwehr, des Krauken- und eventl. des Ge-
fangenen-Transportwagens erforderlichen acht oder zehn Pferde
ſoll auf zwei Jahre vom 1. April er. ad im Wege des öffentlichen
Wettbewerbes vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 14. Februar er., mittags 12 Uhr in
e Rathhausſtraße 19, Zimmer 59 in ver

ſchloſſenem Umſchlage mit der Aufſchrift „Feuerwehrpferde“ abzugeden,
daſelbſt liegen auch die Bedingungen zur Einſichtnahme und Unter

der Polizei-Kegiſtratur L,

ſchrift aus.

Halle a. S., den 28. Januar 1903.

Der Magiſtrat. Staude.

Holzvuerküänfe
in dem gräfl. Hohenthal'ſchen Forſtrevier Dölkan.

Es ſollen:

I. Montag, den 9. Februar er.,
von vormittags 9 Uhr ab im Schlage „Burgholz“ beim

Dorfe Dölkau:

250
rm eichene, rüſterne c. Scheite,

Stöcke
eichener, rüſterner und pappelner Abraunx,
gemiſchtes Unterbol,reiſig und

8 Haufen Kopfweiden und

II. Montag, den 16. Februar er.,
von vormittags 10 Uhr ab anf demſelben Schlage:

ca. 57 eichene Abſchnitte mit 144,83 fm
28,29

59 rüſterne 116,26
38,09

40 eſchene 19,9417 buchene r 68,90
e 1 ahorn 0,4223 erlene z 138,1811 lindene 9,521 weidene 2,63öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden. (1462
Sammelplatz im Schlage, nahe der Dölkau-Horburger

traße.
Für Nutzholzkäufer ſei noch bemerkt,

den Eiſenbahnſtationen
in Stunde zu erreichen iſt.

daß der Holzſchlag von
Schkenditz und Merſeburg mitteiſt Wagens

Dölkau bei Horburg, den 26. Januar 1903.

Das gräfl. Hohentha“sche Rentamt.

ehe Amtli e
Bekanntmachungen.

Königl. Landgeſtüt Kreuz.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt
ſollen am Sonnabend, den 31.
Jannar, mittags 12 Uhr in
öffentl. Aultion verkauft werden:

1. Dunkelschimmelhengst, 11jähr.,
e m groß, Belgier.

2. Hellbrauner Wallach, v. Milton
a. d. Romea, Hannoveraner,
5 jährig, a m groß ge

fahren. (1090Die Verkaufsbedingungen werden
vor der Auktion bekannt gemacht.

Landgeſtüt Kreuz, den
19. Januar 1903.
Königliche Grſtütdirektion,

Jn unſerem Handelsregiſter Ab
teilung A iſt bei der unter Nr. 22
eingetragenen offenen Handels-
geſellſchaft in Firma Gebrüder
Kalb in Artern i. Th. folgendes
eingetragen worden:

Der bisherige Geſellſchafter
Tiſchlermeiſter Emil Kalb in
Artern iſt alleiniger Inhaber
der Firma.

Vie Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Artern, den 26. Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Ein im hieſigen Kreis-Kranken-
haus aufgeſtellt geweſener, noch gut
erbaltener Gasmotor mit einer
Pferdekraft iſt preiswert zu ver
kaufen. Angebote werden an den
Unterzeichneten erbeten. Der Gas
motor ſteht im Kreis-Krankenhauſe
hier für Kaufliebbaber zur Anſicht.

Bitterfeld, den 22. Jan. 1903.
Namens des Kreis Ausſchuſſes

Der Vorſtz nde.
J. V. Frhr. v. Bodenhausen,

Kreis-Deputierter.

J e eDie Bahnhofswirtſchaft
mit Wohnung zu Zeitz ſoll vom
1. April 1903 ab anderweit ver
pachtet werden.

Bedingungsgemäß abgefaßte An
gebote ſind portoftei und verſiegelt
mit der Aufſchrift Ausſchreibung
auf Pachtung der Bahnhofs
wirtſchaft zu Zeitz“ bis zum Er-
öffnungstermin (9. Februar 1903,
vormittags 10 Uhr in unſerem
Verwaltungsgebäude) an unſer
Rechnungsbureau einzureichen.

Die freie Auswahl unter ſämt-
lichen Bietern wird ausdrücklich
vorbehalten,

Pachtbedingungen können gegen
portofreie Einſendung von 50 Pfg.
von unſerer Kanzlei bezogen werden.

Erfurt, den 24. Januar 1903.
Königl. Eiſenbahn Direktion.

Guts-Vertauf.
Mein ca. 170 Morgen um-

faſſendes Bauerngnut in beſter
Lage Thüringens, 20 Minuten
von der Eiſenbahn Station
entfernt, alles in beſtem Zu-
ſtande, Felder mit ertrag-
Pa. lebendem u. todtem Ju-
ventar, iſt unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen.
Nur Selbſtkänfer wollen ihre

Adreſſe unter K. 6009 poſt-
lagernd Zeitz richten. [I479

ViehGeſchäft.
Jn Laucha a. U. iſt ein ſich

zu einem Viehgeſchäft ausgezeichnet
eignendes Gehöft, Mitte Stadt und
drei Minuten vom Bahnhof gelegen,
ſofort zu verkaufen. VDasſeibe
hat drei Höfe, Durchfahrt von der
Hauptſtraße nach der Hinterſtraße,
ein ſtattliches, ſehr großes Wohn
baus, zwei Nebenhäuſer für die
Leute, drei gewöldte und andere
Ställe und eine große Scheune zu
Futter 2c., drei Brunnen. Jn der
Umgebung von Laucha ſind große
Fettvieh- und Milchwirtſchaften,
ſodaß für Händler die günſtigſten
Ausſichten ſind. Schlachthof nicht vor
handen. Näheres von G. Hertrich,
Freyburg a. H. zu erfahren.

Ziegelei-Verkauf.
Eine an frequentem Babnhofe

belegene Ziegelei iſt krankheitshalber
zu verkaufen. Zur Uebernahme
gehören ca. 20000 Mk. 4 Morgen
ſtarker Lehmbeſtand. Die Gebäude
ſind in beſtem Zuſtande und das
Grundſtück eignet ſich zu anderen
induſtriellen Zwecken, da Bahn-
geleis-Verbindung angelegt werden
kann. Reflektanten können näheres

bei Herrn Brunst Humdt,
Weißenfels a. S., Kohlengeſchäft,

erfahren. (1472
Anotheker Benemann'sDiamantkätt kittet dauerhaft

Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabastor, Bornstein, à FI. 50 bei

Albin Hentzoe,
Sehmeerstrasse 24.

r GBGriefmarken Dä
1000 ca. 200 Sorten 50 Pfg.,

3 Mauritius9 Pfg.,7 Victoria 18 Pfg.
Satzpreisliſte gratis. Porto extra.
G. ZTeehmeyer, Nürnberg.

e 17 I rSchwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hantnureinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfunr allein bei tot
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

reichem, ebenem Boden, mit

Rittergutsverkauf.
20 Minuten von Stadt u. Bahn, ca. 730 Morgen allerbeſter Rüden-

und Weizenboden, Grundſteuer Reinertrag 7800 Mark, Gebäude gut,
gutes lebendes und totes Jnventar, ſehr billige Hypothek (Sparkaſſe),
Anzahlung 80--90 000 Mark, Reſt unkündbar, großer Garten und
Park, bin Wittwe, daher verkäuflich. Offerten unter F. P. 135 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S. 11482

ſchwiegenheit zugeſichert.
Eismannsdorf b. Niemberg (Prov. Sachſen).

Ein größerer Poſten
Zuckerrüben Samen, 1902 er Ernte,
von hervorragender Beſchaffenbeit und Keimfähigkeit, welche: für die 8
in Konkurs geratenen Licht'sehen Rübensamen-Kulturen
(G. m. b. H.) angebaut war, iſt zu verkaufen. Ebenſo 4 Morgen
gut erhaltene Stecklinge aus derſelben Zucht
wird, auch wenn das Geſchäft nicht perfekt wird, ſtrengſte u

Nübenſamenzüchtern

R. Rehſeld.
Suche

Domänen Ceſſion oder RKittergukskanf.
Guter Boden. Mitteldeutſchlaud. Verfügbar 50 70 000 k.
Offerten unter V. C. 7814 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl. nur d. Güte,
Haltb. Erg. empf.
ritzBehrens

Schirmfabrik, Gr.
t Steinſtr. 85, EckeNeunhäuſer. Neparaturen jed. Art

Rabatt-Spar-Verein.
GermaniaVBackpulver

beſtes der Welt,
millionenfach be

währt, à 10 4.
6 Packete 50
überall erhältlich
und im Verkaufs-

J lokal der bekannten
Fabrik

Hof lieferant,Th. franz, Gr. Märkerſtr.

Für einen Volontär in gut
bürgerlicher Familie 463

J Pensſiongeſucht. Off. unter Z. v. 087
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Oſtern d. Js. findet ein Knabe,
welcher eine höhere Schule in
Weimar beſuchen ſoll, in meinem
Hauſe freundliche Anfnahrne, gute
Verpflegung und gewiſſenhafte Be

aufſichtigung. tFrau Dr. Werniek,.

e
e

h

e

PerſonenS dieverlangt werden.

DieInſpektor- Stelle
auf Rittergut Neuhaus, Kreis
Telitzſch, iſt zum 1. April zu be-
ſetzen. Antritt kann etwas früher
erfolgen. Auch verheiratete Be
werber wollen ſich ſchriftlich unter
Einreichung beglauvigter Zeugniß-
abſchriften, ſowie ſelbſtgeſchriebenem
Leenslaufnebſt Gehaltsforderungen
melden.

Bevorzugt werden ältere Beamte,
welche Lebensſtellung ſuchen und
in Wirtſchaften mit Gründüngung,
Brennerei, Pferde-, Schaf und
Fiſchzucht angeſtellt waren und mit
den Unterlagen der Howardſchen
Buchführung vertraut ſind. Kaution
wird beanſprucht. Nur ſchriftliche
Meldungen ſind an

Sekretär Kirehhoſf,
Altſchloſt b. Bitterfeld einzuſenden.

Feuer u. Einbruchs-Diebſtahl
Verſicherung.

General Agentur großer dentſcher
Geſellſchaft ſucht per ſofort reſp.
1. ApriJuſpektions Beannten

für große Provinzialſtadt, routiniert
in Acquiſition, Organiſation und
Regulierung von Schäden, gegen
Gewährung von Geghalt, Platz
diäten und Proviſion. Meldungen
unter Nachweis bisheriger Tätig-
keit, erzielter Erfolge und Photo-
graphie sub W. 369 an
Haasenstein VoglerA. G.., Leipzig.

GeneralagentenGeſuch.

Für Halle a. S. und Bezirk
wird für eine alte deutſche Lebens-
verſicherungs- Geſellſchaft ein.
ſelbſttätiger kautionsfähiger

Generalagent
(Fachmann) unter günſtigen Be
dingungen geſ“t. Gefl. Offert.
unter R. V. 103 an Haasen-
stein Vogler A.-G.,Magdeburg erbeten.

„5Glückauf“s,
Krankenkaſſe für ganz Deutſchland
und unter Staatsoberaufſicht, ſucht
an allen Orten tüchtige ſolide
Vertreter. 1146Die HezirksDirektion.
Magdeburg, Breiteweg 272, I. r.

gewiſſenhaft, ſchnell u. billig. 3

Weimiar, Kaiſerin Auguſtaſtr. 40,p.

Nebenverdienst!!
auch selbstst. Existenz ohne
Mittel, ca. 200 Angebote in allen
nur denkb. Arten für Damen und
Herren jeden Standes. Auskunft
L. Vichhorst, Delmenhorst.

Suche 2 Feldverw, b. Halberſt.
u. Hannover, 1 allein. Verw. bei
eitz, 2 Volontärverw. bei

Naumburg u. Lippe, 2 Hofmeiſter
für gr. Wirtſchaft in Anhalt und
3 Aufſeher. Binneweiss
(Jnh. Friedrieh Gareis),
Stellenvermittler, Sternſtr. 11,5.

In hieſigem Bankgeſchäft kann
zum 1. April junger Mann mit
Einjährigem Zeugnis als

Lehrling
eintreten. Selbſtgeſchr. Off. sub
Z. b. O68 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtige erſte
0 0 0Verkänferin

die mit der Schuhwarenbranche
vertraut und im dekorieren der
Schaufenfter bewandert iſt, per
ſoſort oder Anfang März geſucht.
Offerten unter Z. 084 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche per 1. April d. Js. für
meine 10 jähr. Tochter eine evang.

LehrerinGefl. Offerten mit Angabe der
Gehaltéforderung erbittet Frau

Domänenpächter L. Böttger
Dom. Gerterode b. Bernterode.

3 Thomas Camenzind, Stellen-

Zur Erleruung der Küche
zum 1. April eine Stelle frei.
Hotel Stadt Berlin,

Halle a. S.

die ſich anbieten.

Für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

eugn. verſeb. verh. Oberſchweizer
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnißabſchr. a. Wunſch.

vermittler und Oberſchweizer des
Herzogl Ritterg. i b. Zörbig,
Grötzerſir. Nr. 52 (Kr. Vitterfeld).

Ein junger

Landwirt,
welcher Ackerbauſchule adſolviert hat
und 5 Jahre in der Praxis tätig
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. 4. 1903 Stellung direkt
unterm Prinzipal oder als

zweiter BeamterGefl. Offerten erbeten an

A. Schütze,Schloß Cöſſenblatt, Kr. Beeskow.
Junger Landwirt, 21 J. alt,

welcher in größerer Rübenwirtſchaft
tätig war, ſucht zum 1. April
Stellung als

Verwalter.
Off. unt. Z. u. 086 an die Exp. d. Ztg.

Ruſſiſche Arbeiter
beſorge prompt und billig.

Gustav Brauer,
Stellenvermittler, Stralkowo.

Selbſtändige
Landwirtschafterin

mit beſten Empfehlungen ſucht
zum 1. März er., event. auch früher
oder ſpäter Stellung. Vollſtändig
ſelbſtändige Stellung wird hohem
Gehalt kevorzugt. Gefl. Offerten
unter D. t. O85 befördert die
Expedition dieſer Zeitung.

i. Beſitz d. beſt. Zeugn., ſ. Stellg. a.
ein. Gute bei alleinſt. Herrn od. ält.
Leuten. Frau W. Hoffmann, Stellen
vermittlerin, Nordhauſen, Vogel 20.

Junge Frauzöſin
ſucht 1. April Stellung zu Kindern
in feinerem Hauſe. Offerten unter
B. i. 7775 an Rudolf Mosse,

Geſucht wird zum 1. April aufs
Land eine gut empfohlene Kinder
gärtnerin oder Kinderpflegerin
für zwei Kinder von 3 Monaten
und vier Jahren. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugnis-
abſchriften erbeten unter Z. F. 083
an die Exped. d. Ztg.

Eine in Milchwirtſchaft, Aufzucht
von Federvieh und im Kochen
etwas bewanderte (1436

Faunrs el
für I. April geſucht auf Ritter-
gut Wiättgendor“ſ, Kreis Zeitz,
Station d. Gera-Wuitzer Nebenbahn.

Wegen Verheiratung der jetzigen
Wirtſchafterin wird auf dem
Rittergut Gnölbzig b. Cönnern
a. Saale zum 1. April eine in der
Milchwirtſchaft, Küche ſowie
Federviehzucht gründl. erfahrene

Wirtſchafterin
bei bohem Gehalt geſucht. Ein
ſendung der Zeugniſſe erforderlich.

Suche zum 1. Februar eine nicht
zu junge

Mamſell
oder Stiütze, welche perfekt kochen
kann und mit der Federviehzucht
vertraut iſt. Offerten mit Gehalts
anſprüchen an
C. Sohmicdlt, Großwirſchleben

bei Plötzkau (Auhalt).
Eine zuverläſſige

Kinderwärterin
wird zum 1. März oder früher

geſucht. (1486Off. unter Z. a. 089 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Geſ. u. empf. Stadt u. Land
wirtſchafterinn., Scholarinn., Koch-
mamſells, Stützen, Kinderfräulein,
Jungfern, Stubenmädchen, Köchin.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Haus u.
Kindermädch.,FrauariewWantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 15. April ein junges

Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung.

Frau Th. Anderssen,
Dampfmühle Woltersdorf,

Bez. Magdeburg.

Gedrerier

Halle. (1359
eng 1c

Große Parterre- Bäume
Brüderſtr. 5, zu Comptoir-,
Bureau oder Gieschäſes-
zwecken ſehr geeignet, billig ſo
fort od. ſpöt. zu vermieten. Näheres
bei Gebrüder Bethmann,
Gr. Steinſtraße 79. (334

Brüderſtraße 5
2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör,
700 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. bei Gebr. Beth-
mann, Gr. Steinſtraße 79.

Wohnungen z. Preiſe von Mk.
300 und 270 zum 1. 4. zu ver
mieten. Zu erfragen

Wörmlitzerſtraße 12.
SsSchwetsehkestr. 29

I. Et., 4 3., K. u. reichl. Zub. 1. 4. z. v.

Ein ſauberes, helles
frdl. möbl. Zimmer
in rubhigem Hauſe zum 1. Februar
zu vermieten

Anhalterſtr. 12, III. r.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhbait ſollen ſogleich oder ſpäter

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder zur
II. Stelle à 4 dis desWertes ausgeliehen werden,
Anträge zu richten an

Wilheim Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Suche auf großes Hausgrundſtück
in Halle a. S. zweite Hypothek v.

15- bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg.

z Ca. 50090 M.
auf Ia. ſichere Acker Hypothek

B. s. 7825 an Rudolf

Eine ſelbſt. Mamſell in 40er J.,

450000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auchII. Stelle, ausgeliehen werben

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet [6262

B. T. aer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

350000 Mark
will ich auf Ackergrundſtücke der
Provinz Sachſen mit langjäbriger
Unkündbarkeit à 3 h auch zur
zweiten Stelle ausleihen.

C. Goldschmicdt,
Bankgeſchäft,

Halle a. S. gegenüber dem
Kaiſerdenkmal Poſtſtraße 11.

500000 Mk.
unkündbare Stiftsgelder ſollen

1 e3 e 90 Zins
zur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 auf Acker-Hypotheken auch
zur II. Stelle zu angemeſſenem
Zinsfuße ausgeliehen werden. Off.
nur von Selbſtſuchenden u. S. B.
93 poſtlagernd Merſeburg.

100000 Mark
ſind zur erſten Stelle auf Acker
grundſtücke zum 1. April d. Js.
u 4 im' ganzen oder in zwei
eilen zu verleihen. Hypothek

vorausſichtlich auf lange Jahre un
kündbar. Berückſichtigt werden in
erſter Linie Objekte der Kreiſe
Bernburg, Cöthen, Calbe a. Saale.
Anfragen unter Z. m. O078 an
die Exped. d. Ztg. (1334

Darlehne eLeuten. Kleuseh, Herlin,
Wilhelmshavenerſtr. 33 u. Rückp.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Goburt eines

Kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., d. 29. Jan, 1903.
OsKar Kobelt u. Frau-

Plötzlich und unerwartet raffte
der Tod aus unſerer Mitte den
Gemeinde-Porſteher, Herrn

Carl Meineke,
Wir verlieren in ihm einen

Mann von bravem Charakter,

welcher für das Wohl der Ge
meinde voll und ganz eintrat.
Möge ihm die Erde leicht ſein!

Schwoitſch, d. 29. Jan. 1903.
Die Gemeinde Vertretung.

Verlobt: Frl. Martha Krüpper
mit Hin. Lehrer Otto Schinkel
(ZſchepplinDtſch. Grube). Frl.

dartha Albert mit Hrn. Real
gymnaſiallehrer Karl Steyer
(Grimma-Chemnitz). Frl. Emmi
Richter mit ger Albert Sieg
mund (Borne). Fil. Gertrud
Emmerich mit Hrn. Regierungs
Baumeiſter Paul Mebes (Berlin
GrunnewaldCharlottenburg.

Verehelicht: Hr. Kommerzien
rat Ernſt Friedemann mit Alixe

verw. gew. Schaarſchmidt geb.
Schwob (Limbach). t

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
d Heber (Roßwein). Hrn.

auptmann Pampe (Koblenj).
rn. Karl Middendorff (Magde

burg). Hrn. Legationsrat Plehn
(Charlottenburg). ine
Tochter: Hrn. BankRendant
Zimmermann (Elbing).

Geſtorben: Hr. Fritz Helm
(Magdeburg-N.). Hr. Privatier

riedrich Nordt (M. Buckau).
r. Dr. med. Reinhold Stein

Berlin). Hr. Oberſt z. D. Hans
eintze (Dresden). Hr. Stabs

arzt a. D. Dr. Joſef Halenske
(Regensburg). Hr. Sanitätsrat
Dr. Adolf Michaelis (Berlin).
Hr. Prof. Karl Schmidt (Borna).
Hr. Guſtav Frhr. von Wangen
heim (Gotha). Hr. Oberſt a. D.
Karl von Wegerer (Deſſau).
Hr. Gutsbeſ. Guſtav Schumann
(Oberneſſa). Hr. Rud. Schunke
(Erfurt). Hr. Rentier Chriſtian
Bettzieche (Hinsdorf). Hr. Priv.
Chriſtian Hintſche (Deſſau). Hr.
Ludwig Eckardt (Nordhauſen).
Verw. Fr. Geh. Regierungsrat
Emilie Kleffel (Magdeburg). Fr.
Jrieda Wilcken (Kiel). Fr.
Juſtine Sauer (Werningsleben)
Fr. Johanne Wagner (Deſſau).

ſofort geſucht. Angebote unter

X Hosse. Halle a. S. [Il449 Fr. Sophie Ulrich (Deſſau).
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